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Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens
Die Dörfer Fofeldea und Hosman liegen in Rumänien, Gemeinde Nocrich, Siebenbürgen, nordöstlich von Sibiu. Die 
Siedlungsstruktur ist ausgeprägt ländlich mit ca. 250 bzw. 800 Einwohnern. Die Wasserversorgung erfolgt über 
Hausbrunnen und mehrere öffentliche Wasserstellen. Keine der Wasserstellen hat Trinkwasserqualität. 
Das Abwasser wird unbehandelt versickert bzw. in die Bäche abgeleitet. Als Toiletten werden Trockentoiletten in 
Form der klassischen “Plumpsklos” über ungedichteten Erdgruben genutzt. Die Ausscheidungen gelangen in das 
Grundwasser. 
Grundlage des Sanitärkonzeptes ist die getrennte Erfassung, Behandlung und Verwertung der Abfall- und Abwasser-
teilströme mit dem Ziel der vollständigen Verwertung und der Rückführung in den Naturkreislauf, entsprechend dem 
Prinzip “ecosan - ecological sanitation” und  „NASS - Neuartige Sanitärsysteme“. 
Zielsetzung ist die Verbesserung der Sanitärsituation durch 1. Trockentrenntoiletten (TTC) und 2. grundstücksbe-
zogene Pflanzenkläranlagen zur Grauwasserbehandlung (PkaGW).  
Um alle Beteiligten in die Lage zu versetzen, über das Konzept entscheiden zu können, werden in diesem Vorpro-
jekt Beispielanlagen installiert. Ein positiver Abschluß des Vorprojektes ist die Voraussetzung für die Verwirklichung 
des Konzeptes für eine gesamte Gemeinde (folgendes Hauptprojekt). 
 

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
1. Vorbereitung: Information, Anträge, Beispielstandorte, Wasserqualität, Bürgerbeteiligung, erste Einwohnerver-

sammlung 
2. Bau und Installation: Errichten von Beispielanlagen, um das Verfahren zu demonstrieren, mit dem Ziel der Ak-

zeptanzerhöhung in der Bevölkerung 
3. Auswertung: zweite Einwohnerversammlung, Diskussion - breite Akzeptanz wurde erreicht 
4. Vorbereitung: Hauptprojekt, Willenserklärungen Bürger/Gemeinde, Klärung Verwertung Fäkalien; Klärung der 

Genehmigungsfähigkeit, Zusammenstellung Antragsunterlagen; Suche nach einheimischen Lieferanten und 
Betrieben; Klärung Finanzbedarf, Festlegung der Gemeinde zur Installation dieses Systems 

5. Schluß: Abschlussbericht, Projektkontrolle, Endbericht 
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Ergebnisse und Diskussion 
In einem Kick-Off-Meeting im Sommer 2008 wurde allen Projektpartnern das Projekt vorgestellt, das im 
Dorf Holzmengen geplant war. Auf Grund eines gleichzeitigen Förderantrags der Gemeinde für eine zen-
trale Wasser- und Abwasserinvestition, wurde das Projekt einvernehmlich in das kleinere Nachbardorf Fo-
feldea verlegt. Dadurch wurde das Projekt mit Verzögerung fortgesetzt. Die 1. Bürgerversammlung fand 
im Frühjahr 2009 in Fofeldea statt. Im Ergebnis waren spontan 8-10 Bürger (Haushalte) daran interes-
siert, Modellstandort zu werden. Nach Besichtigung der Standorte konnten in Fofeldea nur drei der zehn 
für die Installation von TTC, davon einer ergänzt mit PkaGW, ausgewählt werden. Gründe dafür waren 
veränderte Positionen der Interessenten, baulicher oder sozio-ökonomischer Art. 
Wiederholt standen Absichten für den Bau einer zentralen Infrastruktur (Wasser, Abwasser), jetzt in Fo-
feldea, im Raum. Ein weiterer Umzug des Projekts wurde von Projektleitung und -partnern abgelehnt. Das 
Projekt wurde in den Teil des Dorfes ohne zentrale Investitionsabsichten gelegt. 
 
Die Installation der TTC in den Häusern und der Bau der PkaGW erfolgten in einem konzentrierten Zeit-
raum Sommer/Herbst 2009. Die Bewohner führten die geplanten und notwendigen Eigenleistungen an 
zwei Standorten gut, an den zwei weiteren nur erheblich eingeschränkt durch. Um die Funktion zu ge-
währleisten, wurden die offenen Arbeiten durch regionale Handwerker erledigt. Normale Schwierigkeiten 
zu Beginn der Benutzung oder im technischen Betrieb wurden überwunden, die Bewohner der Modell-
standorte waren zufrieden und wollen das System TTC+PkaGW dauerhaft nutzen. Teilweise wurden die 
alten Gruben-Latrinen parallel benutzt. 
Im Sommer/Herbst 2010 wurden am „Tag der offenen Toilette“ und in der 2. Bürgerversammlung über 
das  Projekt informiert, Erfahrungen ausgetauscht sowie die Meinungen von Politikern und Bürgern ein-
geholt. Beinahe alle zur Versammlung Anwesenden, etwa 50 % der Haushalte Fofeldeas, haben Interes-
se an diesem Sanitärsystem für ihr Grundstück und haben sich eindeutig für die Fortsetzung des Projek-
tes (Hauptprojekt) ausgesprochen. Auch der Bürgermeister hat diese Position vertreten und empfohlen 
und seine Hoffnungen in das Projekt zum Ausdruck gebracht. Eine ähnliche, sehr positive Position des 
Landrates unterstützt das Ergebnis insgesamt. Mit den praktischen Erfahrungen und dem Votum der Bür-
ger im Hintergrund erfolgte ein Beschluß im Gemeinderat von Nocrich, in dem TTCs und PkaGWs für Fo-
feldea als vorrangige und damit auch politische Zielstellung erklärt wurden. Ergänzend dazu wurden die 
Versorgung mit Trinkwasser und die Nutzung der Stoffströme als Aufgaben definiert. 
 
Mit den zuständigen Behörden bestand und besteht Einigkeit über den Pilotcharakter des Projektes und 
des Hauptprojektes und dass die Ziele in Fofeldea erreicht werden können. Eine verbindliche schriftliche 
Stellungnahme der Behörden zum Hauptprojekt konnte nicht erreicht werden, wobei Defizite in der Kom-
munikation und die komplexe fachliche und rechtliche Fragestellung als Gründe gesehen werden. 
Insgesamt muß ein  höherer Grad an Verbindlichkeit der Beteiligten erreicht werden - durch eine enge 
Kooperation mit der Gemeinde, dem Landkreis und den Behörden - und durch eine finanzielle Beteiligung 
am Hauptprojekt mit rumänischen Anteilen. 
Die Akzeptanz moderner Trockentrenntoiletten in der Bevölkerung Fofeldeas und darüber hinaus wurde 
als wichtigste Grundlage und Ziel dieses Projektes erreicht, die grundlegende fachlich-politische Arbeit 
wurde geleistet. 
 
Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Die Gemeinde und Behörden wurden regelmäßig informiert und eine aktive Zusammenarbeit angeregt. Im 
Verlaufe des Projekts wurden mit Veröffentlichungen im Ort, in persönlichen Gesprächen und einem breiten 
Verteiler via Post bzw. E-Mail an Bürger, Räte / Politiker / Behörden in Gemeinde und Kreis sowie Initiativen 
der Region über das Projekt öffentlich informiert. Bei den Bürgerversammlungen wurden Präsentationen als 
Informationen zum Projekt und komplexe Zusammenhänge einfach und verständlich dargestellt. 
Darüber hinaus ist das Projekt u.a. in den Artikeln der „Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung“ („Alles 
fließt – in den Kreislauf zurück“, 10.07.2011), in den „Deutsch Rumänischen Heften“ („Insel des Gelingens, 
02/2011) und mit Informationstafeln bei verschiedenen Messebeteiligungen präsentiert worden. 
 
Fazit 
Das Vorhaben wurde in seiner geplanten Stufe als Vorprojekt erfolgreich realisiert. Die gesetzten Ziele zur 
modellhaften Einführung von neuartiger Sanitärtechnik zur Verbesserung der Umweltsituation, bezogen auf 
den Umgang mit Fäkalien- und Grauwasser im Dorf Fofeldea, wurden erreicht. Ein Folgeprojekt wird durch 
den erheblich größeren Umfang einen hohen umweltrelevanten Effekt haben. Mit den Maßnahmen zur Si-
cherung lokaler Trinkwasserressourcen und der Wertschöpfung aus anfallenden Stoffströmen werden lang-
fristig Umwelt- und Naturschutz sowie eine nachhaltige Regionalentwicklung befördert.  
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Verzeichnis von Begriffen und Definitionen
Grauwasser Grauwasser ist das durch den menschlichen Gebrauch und Tätigkeiten in

Haushaltungen und durch haushaltsähnliche Anwendungen in seinen Ei-
genschaften verändertes Wasser ohne Fäkalien (ohne Ablaufwasser aus
Urinalen und Toiletten).

Fäkalien menschliche Ausscheidungen als Summe von Urin und Fäzes (Kot)

Trockentoilette ohne Wasser- oder sonstige Spülung

Trenntoilette Fäzes und Urin werden (bleiben) durch eine einfache Vorrichtung getrennt,
sie werden getrennt abgeleitet (No-Mix-Toilette; Separationstoilette)

Abkürzungen
TTC Trockentrenntoiletten

GW Grauwasser

Pka Pflanzenkläranlage
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Zusammenfassung
In den rumänischen Dörfern Fofeldea und Hosman, Gemeinde Nocrich im Landkreis Sibiu
(Siebenbürgen), gibt es keine zentrale Wasserversorgung, Abwasserbehandlung und Fäka-
lienentsorgung. Das anfallende Abwasser wird im Regelfall unbehandelt versickert oder über
Schanzen in Vorfluter abgeleitet.

Im vorliegenden Vorhaben wurden beispielhaft in 4 Haushalten Trockentrenntoiletten instal-
liert und 2 Anlagen zur vollbiologischen Reinigung von Grauwasser gebaut. Ziel war es, die
Zielgruppen Bürger, Gemeinde und Behörden über die hygienischen, ökologischen und
wirtschaftlichen Vorteile der neuartigen, dezentralen Sanitärsysteme zu informieren und für
Zusammenhänge zu sensibilisieren. In Verhandlungen mit der Gemeinde und den zuständi-
gen Behörden für Umwelt und Wasser wurde die Zustimmung für die modellhafte Umset-
zung erreicht. Dies gelang durch eine fachliche und sachliche Zusammenarbeit mit den
rumänischen Partnern. Insbesondere in offenen Bürgerversammlungen und dem „Tag der
offenen Toilette“ konnten die Bürger von der Trenntechnologie und hygienischen sowie
sanitärtechnischen Verbesserungen überzeugt werden.

Im Ergebnis des Projektes liegt ein Ratsbeschluss der Gemeinde Nocrich für Fofeldea vor,
der die neuartige Sanitärtechnik „Trockentrenntoiletten“ in Kombination mit Pflanzenkläran-
lagen als eine anerkannte dezentrale Sanitärlösung in der Gemeinde befürwortet und als
vorrangig gegenüber einer zentralen Abwasserentsorgung von Fäkalien festlegt. Unterstützt
wird dieser Gemeinderatsbeschluss durch schriftliche Interessenbekundungen von ca. 50%
der Haushalte des Dorfes für den Einbau der neuartigen Sanitärtechnik in ihren Häusern.

Das Projekt wurde in Kooperation von deutschen und rumänischen Partnern realisiert.
 Büro Holzapfel: Projektleitung, fachliche Kompetenz in Planung und Realisierung von

neuartigen Sanitärsystemen
Kontakt: info@bueroholzapfel.de, www.bueroholzapfel.de)

 Hosman Durabil: direkter Kontaktpartner und Botschafter vor Ort
Universitatea Lucian Blaga Sibiu: Fakultatea De Stiinte, Analytik, labortechnische Un-
tersuchungen (Siebenbürgen/Rumänien)

 Gemeinde Fofeldea, (Siebenbürgen/Rumänien)

 KNOTEN WEIMAR GmbH: Projektmanagement

Das Projekt hat gezeigt, dass die Veränderungen von Techniken und Gewohnheiten nur in
intensiver Zusammenarbeit mit einheimischen Partnern und unter Beachtung von interkultu-
rellen Besonderheiten im persönlichen, rechtlichen und technischen Bereich realisierbar
sind. Mit dem Projekt wurden die Voraussetzungen geschaffen, den Einsatz von Trocken-
trenntechnik im Sanitärbereich in der Projektregion weiter zu erhöhen, so dass schrittweise
eine Verbesserung des Grundwasserschutzes und der Trinkwasserqualität erreicht werden
kann. Dies ist ein wesentlicher Beitrag zur Erhöhung des Umweltschutzes durch den Einsatz
innovativer und nachhaltiger sowie kostengünstiger sanitärtechnischer Methoden.

Das Projekt wurde durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt gefördert. (AZ 24055-23)
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1 Einleitung
Der Zugang zu sauberem und gesundheitlich unbedenklichem Trinkwasser ist in Rumänien,
vor allem in den ländlichen Regionen, nicht gegeben. Die Fäkalien- sowie Abwassersamm-
lung und eine fachgerechte Behandlung bzw. Entsorgung ist nicht gewährleistet.

Diesem Problem stellte sich das Projekt „Nachhaltiges, modellhaftes Sanitär- und Abwas-
serkonzept im dezentralen Raum am Beispiel der Dörfer Fofeldea (Hochfeld) und Hosman
(Holzmengen), Rumänien, Siebenbürgen“. (Anlage A1)

Abbildung 1: Lage Hosmann

Die Umsetzung dieses modellhaften, nachhaltigen Sanitär- und Abwasserkonzeptes soll die
weitere Verschmutzung von Oberflächen- und Grundwasser durch Fäkalien und Grauwas-
ser verringern, langfristig ausschließen. Gleichzeitig wird eine Verbesserung der sanitären
Situation für die Menschen durch moderne Trockentrenntoiletten erreicht.

Ausgangspunkt für das Projekt war die im rumänischen Dorf Hosman (deutsch: Holzmen-
gen) vorgefundene Wasserversorgung aus lokalen Quellen, der direkte Eintrag von Fäkalien
in die Umwelt, insbesondere das Grundwasser, sowie der unbehandelten Übergabe von
Grauwasser in die Schanzen (offene Gräben) zur Ableitung in Oberflächengewässer oder
Versickerung. Hosman wurde als typisches Beispiel der Wasserversorgung und Sanitärsitu-
ation in den ländlichen Regionen Siebenbürgens ausgewählt. (Abbildung 2)
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Abbildung 2: Dorfansichten Hosman

Ziel des Projektes ist, für die sanitäre Grundversorgung in ausgewählten Haushalten moder-
ne Trockentrenntoiletten (TTC) einzusetzen. (Abbildung 3)

Abbildung 3: Trockentrenntoilette TTC-Mineral

In diesen Toiletten bleiben Urin und Fäzes während der Benutzung und in der angeschlos-
senen Lagerung getrennt. Die Lagerung kann in verschiedenen Gefäßen für Fäzes und Urin,
oder in dem patentierten System „GOLDGRUBE“ erfolgen.

Entsprechend dem Prinzip „ecosan ecological sanitation; closing the loop in wastewater
managment and sanitation“, können die Stoffe dadurch gezielt behandelt und verwertet
werden (Urin als Dünger; Fäkalien zur direkten Vererdung oder mit vorgeschalteter Energie-
gewinnung). Die Toiletten funktionieren geruchs-, chemie-, wasser- und abwasserfrei.

Durch die praktischen Erfahrungen der Nutzer sowie Informations- und Bildungsarbeit soll
eine breite Akzeptanz der Bevölkerung für diese Technik erreicht werden.

Anfallendes Grauwasser wird grundstücksbezogen in speziellen Pflanzenkläranlagen für
Grauwasser (PkaGW) vollbiologisch gereinigt und über eine oberflächliche Entwässerung
abgeleitet, versickert oder zur Beregnung eingesetzt. An repräsentativen Standorten wurden
mehrere Anlagen errichtet. Der Bau einer Kanalisation ist nicht notwendig
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Abbildung 4: Pflanzenkläranlage zur Grauwasserreinigung

Modellhaft ist das Projekt durch einzelne Elemente und den Komplex an Ziel- und Aufga-
benstellungen:
 Einsatz von „neuartigen Sanitärsystemen“ für eine ganze Gemeinde, hier von modernen

Trockentrenn- und Lagertechniken sowie die separate Behandlung von Grauwasser,

 eine lokale Nutzung der anfallenden Stoffe, Fäzes und Urin, vorzusehen und

 neue informelle und formale Inhalte parallel mit Bürgern, der Gemeinde und Fachbehör-
den zu bearbeiten.

Der Ablauf des durchgeführten Projekts wurde in Meilensteine (MS) gegliedert:
MS 1 Vorbereitung
MS 2 Bau der Toiletten und Pflanzenkläranlagen
MS 3 Auswertung der Erfahrungen
MS 4+5 Vorbereitung des Hauptprojekts und Abschluss
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2 Darstellung der Arbeitsschritte, angewandte Methoden
und erzielte Ergebnisse

Das Projekt wurde in Kooperation von deutschen und rumänischen Partnern realisiert. Pro-
jektträger war das „Büro Holzapfel“ (Weimar/Deutschland), das auch die Projektleitung
innehatte. Hier war auch die fachliche Kompetenz zur Planung und Realisierung von neuar-
tigen Sanitärsystemen beheimatet.

Als Kooperationspartner von rumänischer Seite waren in das Projekt eingebunden:
 der Verein „Hosman Durabil“ direkter Kontaktpartner und Botschafter vor Ort, Hos-

man/Rumänien

 die Gemeinde Nocrich (Siebenbürgen/Rumänien mit den Dörfern Hosman und
Fofeldea) und

 die Universitatea Lucian Blaga Sibiu (Siebenbürgen/Rumänien)

Die Aufgaben der rumänischen Partner lagen überwiegend im Bereich der erforderlichen
Kontaktarbeiten zu den Einwohnern in Fofeldea, dem Kontaktaufbau und der Öffentlich-
keitsarbeit zu und mit den zuständigen Behörden für die Realisierung sowie eine erforderli-
che Baubegleitung während des Projektes. Des Weiteren wurden durch die Universität Sibiu
im Projekt vorgesehene labortechnische Untersuchungen, für Wasseranalysen durchgeführt
und eine „Recherche zum Stand der Wissenschaft der Urinverwertung“ erarbeitet.

Unterstützt wurde das Projekt hinsichtlich des Projektmanagements und des Berichtswe-
sens von der KNOTEN WEIMAR GmbH, einem An-Institut der Bauhaus-Universität Wei-
mar.

Zur Sicherung des Projektzieles lag ein Zeit- und Arbeitsplan vor, in dem Arbeitsschritte und
Meilensteine festgeschrieben waren. Anhand der Meilensteine wurde während der Projekt-
laufzeit der geplante Erfüllungsstand des Projektes in Abschnitten geprüft, so dass gegebe-
nenfalls Korrekturen im Projektablauf oder sachdienliche Änderungen zur Erreichung der
Projektziele, aufgrund neuer Fachkenntnisse, vorgenommen werden konnten.

2.1 Meilenstein 1 – Vorbereitung (August 2008 – April 2009)
Im August 2008 fand das erste Projekttreffen in Hosman (Rumänien/Siebenbürgen) statt.
Hosman war in Abstimmung mit dem Bürgermeister und örtlichen Behörden bereits vor
Projektbeginn als Projektstandort ausgewählt worden. Nun sollten noch erforderliche Ab-
stimmungen mit Behörden sowie das Kick-off-Meeting durchgeführt werden.

Die Vorstellung des Projektes bei der Wasserbehörde stieß auf reges Interesse, was sich
auch im gegenseitigen Informationsaustausch in Bezug auf Details der Kläranlagen und
Ablaufwerte zeigte. Seitens der Wasserbehörde wurden die negativen Wasserwerte bei den
Stickstoffen bestätigt. In diesem Gespräch wurde von einem Vertreter der Wasserbehörde
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erklärt, dass die Pflicht zur Abwasserbehandlung bei den Kommunen liegt, und die Wasser-
behörde über die Einleitungen bestimmt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Nocrich, Herr Vişa, war dem Projekt gegenüber aufge-
schlossen und interessiert und sagte Unterstützung sowie seine Teilnahme am Kick-off-
Meeting zu.

Das Kick-off-Meeting (Protokoll, Anlage A1) fand im August 2008 mit den rumänischen
Partnern und dem Büro Holzapfel planmäßig statt. Der geplante Projektverlauf wurde den
Partnern vorgestellt, der Projektablauf und die Kostenplanung erläutert.

Insbesondere wurden folgende Schwerpunkte diskutiert und Entscheidungen hinsichtlich
des Standortes getroffen:
[1] Sanierung der derzeitigen Trockentoiletten im örtlichen Kindergarten in Form einer

Ersatzlösung durch TTC
[2] Idee der Umweltbildung im Anschluss an das Projekt.
[3] Parallel und unabhängig vom Projekt liefen Bestrebungen einer Interessengruppe, EU-

Fördermittel für Trinkwasser- und Abwasserleitungen einschließlich gemeinsamer
Kläranlage für vier Gemeinden zu beantragen. Die Gemeinde Hosman sollte in dieses
Vorhaben integriert werden. Dies wurde u.a. in einem Gespräch mit der Firma „H&S
ECO CONSULT“ diskutiert.

[4] Auf Grund des 3. Diskussionspunktes war die Implementierung der Trockentrenntoilet-
ten im gesamten Dorf Hosman in Frage gestellt. Eine teilweise Implementierung von
TTC in den Randgebieten des Ortes, die nicht an den Kanal angeschlossen werden
sollten, wurde als problematisch eingeschätzt und verworfen.

[5] Es wurde die Entscheidung getroffen, das Projekt in das Nachbardorf Fofeldea zu
verlegen.

[6] Ausbau der Schanzen und Bäche im Ort
[7] Verträge und Projektbeschreibung wurden zur Übersetzung in die rumänische Spra-

che bereitgestellt

Der Ortswechsel für das Projekt wurde mit der DBU im September 2008 abgestimmt und
seitens der DBU befürwortet.

Im Dezember 2008 lagen alle Verträge der Projektpartner unterschrieben vor.

Fofeldea, ein Dorf mit überwiegend rumänischen Sprachwurzeln, hat ca. 250 Einwohner.
Die sanitäre Situation, Entsorgung von Abwasser und Versorgung mit Trinkwasser
(Abbildung 5) ist ähnlich wie in Hosman. Die Qualität entspricht nicht den europäischen
Normen.
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Abbildung 5: Zentrale Wasserstelle in Fofeldea

Aufgrund des Ortswechsels nach Fofeldae und dem damit verbundenen Zeitverzug im
Projektablauf, wurden nicht alle für 2008 beantragte Fördergelder im vorgegebenen Zeit-
rahmen verwendet und ausgezahlt. Die nicht genutzten Fördergelder wurden gemäß Ab-
stimmung des Projektleiters mit der DBU auf 2009 übertragen.

Durch die Verlegung des Projektortes geriet die Anfangsphase des Projektes in Zeitverzug.
Die Arbeitsschritte 1 (Kick-off-Meeting), 2 (Finanz- und Projektmanagement) und 6 (Recher-
che zum Stand der Wissenschaft zur Urinverwertung) wurden plangerecht erledigt.

Die Arbeitsschritte 3 bis 5 und 7 bis 10 des Zeit- und Aufgabenplans
 Abstimmungen zur Genehmigungsfähigkeit des Projektes

 Bakteriologische Untersuchungen und Analysen

 Festlegung der konkreten TTC-Standorte

 Durchführung der ersten Einwohnerversammlung und Nachbereitung

 Antragstellung an die Behörden
konnten nicht planmäßig erledigt werden. Sie wurden auf den Jahresbeginn 2009 verscho-
ben.

Im Verlauf dieser Phase gab es zunehmend eine bessere Kommunikation und Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde.

Weiterhin musste konstatiert werden, dass die erforderlichen umfangreichen Übersetzungs-
leistungen in die rumänische Sprache zu Schwierigkeiten führten. Beispielsweise die Über-
setzung der Projektbeschreibung (Entscheidungsgrundlage für die Behörden) und Vertrags-
unterlagen führten zu zeitlichen Verschiebungen im Ablaufplan des Projektes.

Somit war der reguläre Projektablauf ab April 2009 gewährleistet.
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Der zweite Ortbesuch der Projektleitung im März 2009 diente vor allem
 der gemeinsamen Vorbereitung Bürgerversammlung und Abstimmungen mit den Behör-

den,

 der Durchführung und Auswertung der„1. Bürgerversammlung“ und der Antragstellung
bei Behörden.

Dazu gab es einen Termin am 24.03.2009 mit der Wasserbehörde in Sibiu, an der ein Ver-
treter der Universität Sibiu, von Hosman Durabil und vom Büro Holzapfel teilnahm

Im Ergebnis der Beratung stellte die Wasserbehörde fest, dass kein unmittelbarer Genehmi-
gungsbedarf bestand, auch weil die Anlagen durch ein Monitoring der Uni-Sibiu durch Dr.
Banduc kontrolliert werden. Zur Abgabe einer schriftlichen Stellungnahme wurden noch
Informationen an die Wasserbehörde zugearbeitet: z.B. wie viele Haushalte und Personen
werden im Rahmen des Projektes ein TTC erhalten, wie ist die Verwendung des anfallenden
Urins und der Fäkalien geplant.

Die Unterlagen wurden zugearbeitet und die Genehmigung erteilt.

Die 1. Bürgerversammlung wurde am 28.03.2009 durchgeführt. Es nahmen mehr als 20
Einwohner und der Bürgermeister der Gemeinde teil. Nach der offiziellen Eröffnung der
Versammlung stellte Dr. Banaduc (Uni Sibiu) das Projekt in seinen Zusammenhängen und
Zielen sehr anschaulich dar, Bürgermeister Visa ergänzte aus Sicht der Gemeinde. Eine
angeregte Diskussion folgte zum Thema und zur Zukunft des Ortes Fofeldea. Ergebnis war
ein intensives Interesse aller Anwesenden an weiteren Schritten und Informationen. (Anlage
A2, Gedächtnisprotokoll Einwohnerversammlung Fofeldea/Hochfeld, 28.03.2009, 12.00
Uhr–13.30 Uhr)

Abbildung 6: Erste Bürgerversammlung in der Schule Fofeldeas am 28.03.2009

Die an die Versammlung anschließenden Ortsbesichtigungen dienten der Vorauswahl ge-
eigneter Standorte. Es wurden Gebäude und Grundstücke von Interessenten für Modell-
standorte, aus dem südlichen Teil Fofeldeas angesehen. 8 Haushalte, deren Bewohner an
einer Umsetzung der TTC interessiert waren, wurden vorausgewählt.
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Dabei wurde deutlich, dass die Voraussetzungen der Standorte für den Bau einer Trocken-
trenntoilette und Pflanzenkläranlage sehr unterschiedlich sind. Auch wenn beide low-tech-
Systeme sind, benötigen sie doch ein Mindestmaß an baulichen Voraussetzungen und
individueller Betreuung durch die Nutzer. So wurde die Umsetzung der TTC-Installation u.a.
mit der Sicherung von Mauerwerk und Frostfreiheit des Stellplatzes für den Urintank ver-
bunden.

Die grundstücksbezogene Behandlung von Grauwasser, geplant mit einer speziellen Pflan-
zenkläranlage (PkaGW - Pflanzenkläranlage-Grauwasser) kann nur erfolgen, wenn eine
Erfassung dieses Teilstroms erfolgt. Technisch ist diese an eine leitungsgebundene Haus-
wasserver- und -entsorgung gebunden. Diese Voraussetzung zu schaffen war nicht Gegen-
stand des Projekts, so dass nicht an jedem Standort beide Techniken vorgesehen werden
konnten. Mit zwei Modellstandorten, an denen auch eine PkaGW installiert wurde, konnte
auch dieses Aufgabenfeld bearbeitet werden.

Abbildung 7: Impressionen Fofeldea und Besichtigung Modellstandorte

In Nachbereitung der Einwohnerversammlung (Arbeitsschritt 9) stellte sich heraus, dass
auch Teile Fofeldeas in einen Fördermittelantrag zur zentralen Ver- und Entsorgung einbe-
zogen worden waren. Dabei sollten nur die Haupt- und eine Nebenstraße kanalisiert wer-
den, nicht der südliche Teil des Ortes.
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Nach Diskussionen unter den Projektpartnern wurde die Einigung erzielt, das Projekt nur im
südlichen Teil von Fofeldea fortzusetzen. Zu diesem Zeitpunkt stand in Aussicht, dass beide
Sanitärsysteme (TTC und zentrale Kanalisation) entwickelt werden.

Diskussion Meilenstein 1
Die Diskrepanz zwischen Projektpartnerschaft und politisch-wirtschaftlichen Interessen von
Personen, der Gemeinde bzw. Institutionen/Unternehmen stellte eine Fortsetzung des Pro-
jekts bereits in dieser frühen Phase zweimal in Frage. Nur durch einen hohen Grad an Iden-
tifikation des Projektträgers und der Projektpartner mit den Zielen des Vorhabens, die be-
stehenden Hoffnungen und persönliches Engagement für das Projekt sowie der aktiven
Unterstützung durch den Förderer DBU, konnte ein vorzeitiger Abbruch des Projekts verhin-
dert werden.

Die Vorgänge haben das Vertrauen in der Zusammenarbeit unmittelbar gestört. Das konnte
im weiteren Verlauf hin zu einem kooperativen Charakter korrigiert werden.

2.2 Meilenstein 2 – Bau der Toiletten und Pflanzenkläranlagen
(Mai 2009 – August 2010)

Im Focus des Meilensteins 2 Stand der Bau der Trockentrenntoiletten (TTC) sowie der
Pflanzenkläranlagen (PkaGW) an den ausgewählten Standorten in Fofeldea. Auf der Grund-
lage des Schreibens vom 09.04.2009 wurde die mündliche Zustimmung der Wasserbehörde
ausgereicht. (siehe E-Mail von Dr. Banaduc, vom 28.07.2009, Anlage A3)

Von den vorgesehenen 8 Haushalten konnten 5 nicht als Modellstandorte bestätigt werden.
Gründe dafür waren:
a) die Bewohner/Eigentümer zogen entgegen früherer Bekundung ihre Bereitschaft an der

Mitwirkung im Projekt zurück (altersbedingt, 80 Jahre, individuelle Zweifel)
b) Schwierigkeiten der Bewohner bei der Erbringung der Eigenleistungen (Arbeits- und

Geldleistungen) z.B. Sanierung von Grundmauern und Fußböden; Erstellung von Bau-
gruben für Urintanks, Sicherung von Frostfreiheit

c) verzögerter Fortschritt eines geplanten Neubaus Wohnhaus

Die verbliebenen 3 Standorte in Fofeldea und 1 Standort in Hosman wurden zur weiteren
Bearbeitung vorbereitet. Neben dem Einsatz einer „TTC-Holz“ in Hosman konnten an allen 3
Standorten in Fofeldea die Installation des Toilettenstuhls „TTC-Mineral“ vorgesehen wer-
den. Damit war die Absicht verbunden, durch einen hohen Komfort in der persönlichen
Hygiene eine gute Akzeptanz des Prinzips „Trocken-Trenn“ zu erreichen. Zusätzlich wurde
an zwei Standorten die TTC mit einer Pflanzenkläranlage ergänzt.
Die Lieferung spezieller Produkte und Materialien für die Anlagen erfolgte aus Deutschland.
Aus diesem Grund war eine rechtzeitige Entscheidung der Standorte für die Materialbestel-
lung von wesentlicher Bedeutung. Das betraf einerseits die Anzahl der Anlagen aber auch
die spezifischen Standortbedingungen. Für Materialplanung und Materialbestellung sowie
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Transportvorbereitung und Materialversand musste mindestens ein Vorlauf von 3–4 Wochen
eingeplant werden. Geeignete Urintanks, wegen denen voluminöse Transporte erforderlich
gewesen wären, wurden gemeinsam mit den rumänischen Fachkollegen in Sibiu/Rumänien
ausgewählt und gekauft. Das verringerte das Transportvolumen wesentlich. Ebenso wurden
die erforderlichen Zulieferungen von Kies für die Pflanzenkläranlagen im Raum Sibiu sicher-
gestellt. Aus Deutschland wurden die Folien und Rohmaterialien für die Pflanzenkläranla-
gen, die Toilettenstühle und diverses Kleinmaterial nach Fofeldea transportiert. Noch feh-
lende Kleinmaterialien wurden zu Beginn des Jahres 2010 nachgeliefert.

Die Bauphase der Trockentrenntoiletten (TTC) sowie der Pflanzenkläranlagen (PkaGW)
konnte im Wesentlichen bis Ende Dezember 2009 abgeschlossen werden. Dazu war der
Projektträger im August, September und November 2009 vor Ort. Verbleibende Restleistun-
gen haben die Inbetriebnahme und planmäßige Fortführung des Projektes nicht beeinflusst.

Zur Sicherstellung des Baufortschrittes und weiteren Unterstützung vor Ort, wurde der Kon-
takt zu einer Tischlerin im Nachbarort Marpod, Frau Daniela Greulich, und zu Herrn Edmund
Chmarsky (Sibiu) hergestellt. Details bezüglich der Bauausführung und Installation der Be-
hälter sowie der finanziellen Abrechnung wurden abgestimmt. Es war ein wichtiger Punkt zur
Sicherung des Projektfortschrittes und die qualitätsgerechte Bauausführung, dass der Bau
der drei Boxen für die Sammelbehälter sowie die praktische Baubegleitung vor Ort (Installa-
tion Urintanks und Entlüftung) sichergestellt werden konnte. Dazu wurden auch die Lüfter
mit dazugehörigen Netzteilen sowie Fallrohre und diverse Kleinmaterialien übergeben.

Abbildung 8: TTC Mineral – Standort Maior, die Toilette befindet sich in der zum Bad umgebauten
Veranda des Gebäudes, rechts der Sammelbehälter direkt unter dem Fußboden
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Abbildung 9: TTC Mineral – Standort Subtirel, die Toilette befindet sich in der offenen Veranda des
Gebäudes, rechts der Sammelbehälter unter dem Fußboden

Abbildung 10: TTC Mineral – Standort Tirhas, die Toilette befindet sich in einem neu gebautem Toilet-
tenraum im Gebäude, rechts der Sammelbehälter im Keller
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Abbildung 11: TTC Holz – Standort Cotaru, die Toilette befindet sich im Baderaum, 1.OG, der Sammel-
behälter befindet sich im Toilettenstuhl

Die Bewohner konnten während der Bauphase und nach funktionaler Einrichtung erste
Erfahrungen mit Technik, Benutzung und Eigenschaften der Trockentrenntoiletten sammeln.
Besonders die Geruchsfreiheit sowie die Reinigung und Entleerung der Toiletten waren neu.

Abbildung 12: Im Bau befindliche PkaGW der Standorte Cotaru in Hosman (links) und Maior in Fofeldea
(rechts)

Ein nicht zu unterschätzender Fortschritt im Projekt war, dass die Kommunikation zwischen
allen Beteiligten (Bewohner, Projektpartner, Behörden) wesentlich verbessert wurde und bei
Bedarf zwischen den Bewohnern eine gegenseitige Unterstützung bei den Bau- und Installa-
tionsarbeiten erfolgte.
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Untersuchung der Brunnen und der Trinkwasserqualität
Zu Beginn des Jahres 2010 lagen die Ergebnisse der Untersuchungen von Hausbrunnen
und zentralen Brunnen in Fofeldea vor. Die Auswertung der Analysen ergab, dass kein
Brunnen gutes Trinkwasser liefert und die Nutzung des Brunnenwassers als gesundheitlich
bedenklich einzustufen war (Anlage A4). Daher musste geprüft werden, ob die Versorgung
der Bürger mit Trinkwasser Bestandteil eines Folgeprojektes sein sollte.

Nutzung der Sanitärfraktionen
Die Nutzung der Sanitärfraktionen Fäzes und Urin wurden durch Recherchen und For-
schungsaktivitäten der Universität Sibiu weiter bearbeitet.

Fertigstellung der Modellstandorte
Im August 2010 wurde Kleinmaterial zur baulichen Vervollständigung der Toiletten geliefert
und eingebaut. Dabei handelte es sich um Details wie nicht angeschlossene Lüfter, Steck-
dosen ohne Stromanschluss und fehlende Toilettenbürsten, welche durch die Betreiber nicht
erbracht oder als nicht notwendig erachtet wurden. Alle 4 Toiletten waren in Benutzung.

Die Bepflanzung der PkaGW erfolgte noch nicht in 2009, da die direkten Anschlüsse der
Abwasserleitung (Cotaru, Hosman) bzw. die häusliche Erfassung des Abwassers (Maior,
Fofeldea) noch nicht installiert waren. Aus diesem Grund konnten auch noch keine Bepro-
bungen der Zu- und Abläufe der Pflanzenkläranlagen (PkaGW) vorgenommen werden.

Dieser Arbeitsschritt wurde unmittelbar nach der Bepflanzung der PkaGW im Frühjahr 2010
sowie der Herstellung der erforderlichen Anschlüsse durchgeführt und die Ergebnisse
schnellstmöglich ausgewertet.

Den Anwendern/Nutzern der PkaGW wurde Anfang Januar 2010 für die fachgerechte
Inbetriebnahme und Nutzung der Anlagen eine Bedienungsanweisung in rumänischer
Sprache zur Verfügung gestellt.
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Abbildung 13: die PkaGW bepflanzt, links Cotaru (Hosman), rechts Maior (Fofeldea)

„Tag der offenen Toilette“ am 31.08.2010
Nach mehreren Monaten laufender Benutzung der TTC und der PkaGW wurde zur Vorberei-
tung auf die 2.Bürgerversammlung am 31.08.2010 ein „Tag der offenen Toilette“ in Fofeldea
durchgeführt. Ziel war eine erweiterte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit zum bisher
Erreichten und ein offener, direkter Erfahrungsaustausch mit den Nutzern. Der Projektträger
und seine Partner nutzten diese Gelegenheit auch für persönliche Einladungen an den
Bürgermeister und Rat der Gemeinde Nocrich, die umliegenden Gemeinden und den
Landrat des Kreises Sibiu. Ab Juni wurde der „Tag der offenen Toilette“ vorbereitet mit den
Bewohnern der TTC-Standorte abgestimmt, ein Platz für die öffentliche Präsenz ausgewählt
und Informationsmaterialien zusammengestellt. (Anlage A5)

Abbildung 14: Einladung zum „Tag der offenen Toilette“ und öffentlicher Informationsstand
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Die Intensivierung der Kontakte zu Erfahrungsträgern auf dem Themengebiet, dem „WECF“
(Women in Europe for a common future) und „WISDOM“, einer Nichtregierungsorganisation
aus Moldawien, war ein Schwerpunkt der Vorbereitungen. Angeboten waren der Besuch der
TTC-Standorte und des PkaGW-Standortes in Fofeldea, vielfältige Informationen zu den
Themen Wasser, Sanitär, Gesundheit und Umwelt sowie projektspezifische Unterlagen und
persönliche Gespräche an einem öffentlichen Informationsstand.

Fazit „Tag der offenen Toilette“
 Die Standorte wurden zum geplanten Anlass nur von wenigen Bürgern besucht. Aus

Erfahrungen und den Aussagen der Nutzer hat der Austausch mit Interessierten dazu
bereits mit Beginn der Installationen/Benutzungen begonnen und laufend stattgefunden.

 Der Bürgermeister, Ionel Visa, besuchte alle drei Standorte und tauschte sich intensiv
mit den Nutzern aus (Abbildung 15).

 Am öffentlichen Informationsstand kam es zu einem angeregten Austausch zwischen
Bürgern Fofeldeas, an dem sich hauptsächlich Frauen beteiligten. Das Thema der
Versorgung mit Trinkwasser und die Nutzung des zentralen Brunnens standen dabei
im Vordergrund.

In einem anschließenden Gespräch mit dem Bürgermeister machte er seine positive Einstel-
lung zum Projekt deutlich.

Abbildung 15: Bürgermeister Ionel Visa bei Besichtigung der Standorte

Auf die Einladung der Projektpartner besuchte der Landrat des Kreises Sibiu, Martin
Botesch, Fofeldea am 01. September 2010 und führte mit den Nutzern der Standorte
Gespräche zu ihren Erfahrungen.
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Abbildung 16: Landrat Martin Bottesch bei Besichtigung der Standorte

Karsten Holzapfel (Projektträger) und Partner gaben weitergehende Informationen zum
Stand und den Perspektiven des Projekts. Inhalte und Ziele des Projekts, insbesondere
auch Fragen der Ökonomie, wurden vom Landrat wiederholt als Chance für den Ort und die
Region eingeschätzt. Vorbereitetes Material wurde an Herrn Bottesch übergeben und eine
weitere Anbindung an den Verlauf des Projekts vereinbart.

Auswertung: „Tag der offenen Toilette“, Besuch Bürgermeister/Landrat, Aussagen
Nutzer und Bevölkerung
 positive Aspekte:

 Berichte der Nutzer,

 individuelle Anfragen und Bekenntnisse von weiteren Interessenten an der
Technik,

 Reaktion Landrat,

 spontane Stimmung und Terminzusage Gespräch Bürgermeister

 vakante Punkte:

 weiter im Raum stehende Zielstellung einer zentralen Kanalisation und Trinkwas-
serversorgung in Teilen Fofeldeas durch die Gemeinde, Förderaspekte

 intensive, zum Teil kontroverse Diskussion und Abwägen der Ziele des DBU-Projekts mit
den geplanten Maßnahmen der Gemeinde:

 Vielfalt an möglichen Entwicklungen in der Gemeinde (politisch, finanziell, förder-
technisch, bürgerbeteiligend)

 Varianten zur möglichen Umsetzung eines Folgeprojekts (technisch, finanziell
und fördertechnisch, Partnerfragen)

 differente Standpunkte:

 Maximalforderung in der Umsetzung ausschließlich TTC + PkaGW für Fofeldea

 Umsetzung als Lösung in einem Teil des Ortes
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 mögliche Beendigung des Projekts, wenn bestimmte Mindestvoraussetzungen
nicht gesichert werden können

Zeitplan
Das Projekt war bezogen auf den ursprünglichen Zeitplan (September 2009) im Zeitverzug.
Der Zeitverzug gefährdete zum Kenntnisstand Dezember 2009 den weiteren Projektverlauf
und das Projektziel nicht. Die offenen Arbeitsschritte aus dem Bereich Meilenstein 2 wurden
im Frühjahr 2010 durchgeführt.

Diskussion Meilenstein 2
 Modellstandorte und praktische Umsetzung

Einem hohen Interesse von Bürgern Modellstandort zu werden, standen z.T. technische
oder/und soziale Hindernisse im Weg. Ohne eine Vorbereitungsphase auf die geplanten
Maßnahmen, wird eine bestimmte Zahl von Haushalten für die Installation eines TTC
nicht in Frage kommen. Mit begleitenden Maßnahmen und der dafür notwendigen Zeit
kann diese verringert werden. Das Ziel der Versorgung möglichst aller Haushalte mit
TTC, sollte aus bisherigen Erfahrungen in abgestimmten, aufeinanderfolgenden Pro-
jektphasen verfolgt werden. So können die technischen, sozialen und sozioökonomi-
schen Voraussetzungen jedes Standorts individuell verbessert werden.

 Leistungen der Nutzer bei Bau und Betrieb
Die erforderlichen Unterstützungen der Nutzer bei der Installation und dem Betrieb der
TTC durch das Projektteam waren umfangreicher als erwartet. Ob Nachbarschaftshilfe,
Auftrag an Dritte oder durch den Projektträger selbst, die Stichworte „unbare Eigenleis-
tungen“ und „Grundverständnis Betriebsweise“ müssen in jedem weiteren Projektumfang
stärker berücksichtigt werden.

 Benutzung von Trockentrenntoiletten
Nach der Installation in einem Haushalt wurde die trennende Funktion der Toilette,
trotz sitzender Benutzung soweit in Frage gestellt, dass der Standort von „Totalausfall“
bedroht war. Nur mit erheblichem Aufwand konnte dem sensiblen, geschlechtsspezifi-
schen Thema begegnet werden, in dessen Verlauf sich eine Lösung „eingestellt“ hat.
Diese Erfahrung zeigt, dass eine Enttabuisierung der Toilette durch Bildung und
Erfahrung Voraussetzung für die Akzeptanz der TTC-Systeme ist und in Projekten
offensiv integriert sein muss.

 „Gruben-Latrinen und These
Im persönlichen Gespräch mit den TTC-Nutzern wurde deutlich, dass die Gruben-
Latrinen nicht automatisch „stillgelegt“ sind. Sie sind im Bestand und im Außenbereich
bequem erreichbar, so dass aus Gewohnheit praktischen Gründen die weitere Benutzung
erfolgt. Argumente das zu beenden, bleiben im Hintergrund und stehen der gewohnten
Bequemlichkeit gegenüber.
These: Nur ein Rückbau der Latrinen mit Leerung/Sanierung wird diese Emissionsquelle
langfristig beseitigen. Da es sich um ein sensibles Thema handelt, können einfache bzw.
einfachste TTC-Lösungen für den Außenbereich bei einigen Haushalten temporär oder
dauerhaft eine geeignete Lösung sein.
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 Landwirtschaft
Trotz weitgehender Subsistenzwirtschaft wird Jauche teilweise umweltbelastend entsorgt
statt wertschöpfend verwendet. Ob Unkenntnis, Gleichgültigkeit oder fehlende Technik
die Gründe dafür sind, das Thema gehört bei analoger Zielstellung eines Hauptprojekts in
die Analyse der Ist-Situation und die Planung begleitender Maßnahmen.

Abbildung 17: Jauchetransport vom Grundstück eines Bauern

 Trinkwasser
Beim Tag der offenen Toilette wurde das Thema der Trinkwasserversorgung von der
Bevölkerung erneut offensiv diskutiert. Die mittel- bis langfristigen Maßnahmen zur
Verbesserung der Qualität der verfügbaren Wasserdargebote werden umso breitere
Akzeptanz finden, je konkreter eine rasche Versorgung mit sauberem Trinkwasser
integriertes Projektziel wird. Nach Kenntnis der Situation vor Ort sind es auch humanitäre
Kriterien, die das für ein Projekt dieser Art einfordern.

 Zeitplan
Einige Faktoren haben auf den Projektverlauf verzögernd gewirkt. Für die Qualität
der Ergebnisse und Erfahrungen war dies nicht hinderlich, im Gegenteil! Immer
erstrebenswert und in diesem Projekt dankbar erfahren: ergebnisorientierte Förderbedin-
gungen an Stelle formaler Zwänge.

2.3 Meilenstein 3 – Auswertung und zweite Einwohnerversammlung
(August 2010 – Februar 2011)

Im September und Oktober 2010 wurde die zweite Bürgerversammlung vorbereitet. Neben
dem Bau und der laufenden Benutzung der Toiletten/PkaGW an den Modellstandorten, war
der „Tag der offenen Toilette“ ein wesentlicher Punkt zur Vorbereitung auf die 2. Bürgerver-
sammlung. die am 13.11.2010 in Fofeldea stattfand. (Anlage A6)
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Zur Vorbereitung gehörte auch die Planung eines Gesprächs mit den Behörden für Umwelt
und Wasser, welches am Vormittag des 12.11.2010 in der Universität Sibiu geplant. Äußerst
kurzfristig sagte die Behörde den Termin aus „internen Gründen“ kurzfristig ab. Der Termin
wurde für einen intensiven Austausch der Projektpartner und die unmittelbare Vorbereitung
der Bürgerversammlung genutzt.

Die 2. Bürgerversammlung fand am 13.11.2010 im neu errichteten Kulturgebäude des Ortes
Fofeldea statt. Die Versammlung wurde für individuelle Gespräche zwischen den Teilneh-
mern und mit den Projektpartnern genutzt. Unter den Teilnehmern waren auch weitere
interessierte Einwohner, die bisher nicht direkt in das Projekt einbezogen waren. Auch sie
haben das Projekt verfolgt und als positiv eingeschätzt. Der Bürgermeister, Ionel Visa, nahm
an der Bürgerversammlung teil und warb um Verständnis, dass große Entwicklungen nur
Schritt für Schritt gelingen können. (Abbildung 18, Abbildung 19).

Abbildung 18: Bürgerversammlung, rechts: Bürgermeister Ionel Visa u. Gabriela Cotaru

Abbildung 19: individuelle Gespräche zwischen den Teilnehmern und mit Projektpartnern
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Abbildung 20: 2. Einwohnerversammlung, Dr. Banaduc aktiv

Folgend die inhaltlichen Schwerpunkte der Erläuterungen des Bürgermeisters zum Projekt:
 Das Projekt erhält eine überwiegend positive Resonanz.

 Die Initiative und damit die voraussichtliche Möglichkeit an den sanitären und ökologi-
schen Bedingungen in Fofeldea mittelfristig etwas zu verbessern, wird geschätzt.

 Nach aktueller Lage und Kenntnissen sind zentrale Abwassersysteme für Orte wie Fofel-
dea in weiter Ferne, das Projekt somit eine Chance für den Ort.

 Das Thema zentrale Trinkwasserversorgung ist noch aktuell, könnte aber in einem weite-
ren Projektverlauf auch dort behandelt werden.

 Grundsätzlich wurde der Appell an die Bürger gerichtet, weiter individuell am Projekt
interessiert zu sein und sich für eine Fortsetzung auszusprechen.

Durch die Projektpartner, hervorzuheben Dr. Doru Banaduc, Universität Sibiu, wurden
nochmals grundsätzliche Zusammenhänge zwischen dem Umgang mit sanitären Abproduk-
ten, den sanitärtechnischen Anlagen und der Qualität des lokal verfügbaren Wassers sowie
allgemeiner Gesundheitsvorsorge dargestellt. Die Inhalte eines Hauptprojekts, angelehnt an
die bisherigen Erfahrungen und Ergebnisse, eingeschlossen die Trinkwasserversorgung,
wurden erläutert.

Folgendes Resümee konnte gezogen werden:
 Es konnten bisher positive Erfahrungen aus der Benutzung an den Pilotstandorten

gezogen werden.

 Die Möglichkeiten der unmittelbaren Nutzung der Wertstoffe tritt mehr in den Vordergrund
der Betrachtungen auch durch die Bürger.

 Es sind ökonomische Vorteile dezentraler Lösungen, insbesondere des hier spezifisch
verfolgten Ansatzes, vorhanden.
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Während der Veranstaltung zeichnete sich ein überwiegendes Interesse zur Teilnahme der
Bürger in einem Folgeprojekt ab. Für einige Interessenten, die nicht persönlich teilnehmen
konnten, haben beauftragte Bürger die persönlichen Angaben überbracht und in die Teil-
nehmerliste eingetragen. (Anlage A7)

Abbildung 21: Besuch des Quellgebiets Fofeldea

Abbildung 22: Quellfassung

Fazit zur 2. Einwohnerversammlung:
 Eine grundsätzlich positive Stimmung zum Projekt lag vor.

 Sowohl der Bürgermeister als auch weitere, aktive Personen haben sich für eine Fortset-
zung des Projekts ausgesprochen und damit zu individuellen Zustimmungen aufgefor-
dert.

 Mit der Teilnehmerliste haben ca. 50% aller Wohnstandorte von Fofeldea die Absicht für
eine TTC-Lösung auf ihren Grundstücken erklärt.

 Eigentümer mit der Absicht (wieder) nach Fofeldea zu ziehen, können eine unterstützen-
de Rolle im weiteren Projektverlauf spielen.
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 Die Versorgung des Ortes mit Trinkwasser soll in die Planungen eines Folgeprojekts
aufgenommen werden.

Um die Trinkwasserversorgung in ein Folgeprojekt einzubinden, wurde im Anschluss an die
Versammlung durch Projektträger, Partner und Bürger das Quellgebiet des zentralen Brun-
nens Fofeldeas, besichtigt. (Abbildung 21). Das Gebiet wird extensiv beweidet, mehrere
Quellfassungen liegen offen oder provisorisch abgedeckt in der Fläche Es waren keine
Maßnahmen zum Schutz des Wasserdargebots erkennbar. Aus den aktuellen Erfahrungen
in der Zusammenarbeit mit Gemeinde und Behörden wurde geschlussfolgert, dass nach der
2. Einwohnerversammlung Mitte November 2010 nicht mit einer zeitnahen Diskussionsauf-
nahme der Thematik in der Umwelt- und Wasserbehörde im laufenden Kalenderjahr zu
rechnen war. Das bisherige Agieren der Behörden, einschließlich des kurzfristig abgesagten
Gesprächstermins sowie die weiter unsichere Informationslage zur Initiative für zentrale
Infrastrukturen in Fofeldea, stehen beispielhaft – trotz breiter Zustimmung durch die Bürger -
für die Möglichkeit der Ablehnung eines Hauptprojekts durch die Gemeinde, die Behörde
oder den Projektträger/Projektförderer – aus jeweils unterschiedlichen Gründen. Dieser
Sachverhalt wurde dem Förderer dargelegt und um Zustimmung zur weiteren Arbeit am
Meilenstein 4 gebeten. (Anlage A8)

Diskussion
Standort, Zeitplan und Kooperationen
Dass Projekt hat sich durch die Verlagerung von Holzmengen nach Fofeldea und die feh-
lenden Übersetzungen, Verträge und Betriebsanleitungen zeitlich verschoben. Dadurch
wurden die vollständige Umsetzung und die bisherigen Ergebnisse des Projektes jedoch
nicht in Frage gestellt. Teilweise haben sich durch die Verzögerungen positive Wirkungen
auf die Qualität des Projektes ergeben, da gereifte, erweiterte Erfahrungen und Standpunkte
in jeweils nächste Entscheidungen einfließen konnten.

Während der Bearbeitung und Umsetzung des 3. Meilensteins, wurde wiederholt sehr deut-
lich, dass die Einbindung der Behörden wichtig und schwierig zugleich ist. Parallele Aktivitä-
ten, hier insbesondere die dem Projekt nachfolgende und wiederholte Zielstellung geförder-
ter, zentraler Abwassersammlung und -behandlung in den jeweiligen Orten, waren
kontraproduktiv, haben den Verlauf verzögert und unerwartete Erfahrungen gebracht. Aus
diesen Gründen wird u.a. geschlussfolgert, dass für die Zusammenarbeit in einem Hauptpro-
jekt ein deutlich höherer Grad an Verbindlichkeit und Akzeptanz dezentraler Lösungen
erforderlich ist. Diese sollten sich auch durch eine finanzielle Beteiligung aus rumänischer/n
Quelle/n ausdrücken. Erste Überlegungen und die Übereinstimmung der Projektpartner
dazu sind u.a. in Gesprächen festgehalten. (Anlage A9)

Einwohnerversammlung und Schlussfolgerungen
Das große Interesse der Bewohner Fofeldeas am Projekt zeigte sich in der Resonanz auf
der 2. Einwohnerversammlung. Dabei sind nicht nur die Teilnahme, sondern auch die Dis-
kussionsfreudigkeit und der Erfahrungsaustausch als sehr positiv für das Projekt zu bewer-
ten. Alle der anwesenden Bürger, auch der Bürgermeister Fofeldeas, haben sich für eine
Fortsetzung des Projektes ausgesprochen, womit eine von 3 wesentlichen Voraussetzungen
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für ein Hauptprojekt erreicht wurde. Nach der erfolgreichen Bestätigung durch die Bürger,
sind die gemeindepolitischen und genehmigungsrechtlichen Voraussetzungen für ein
Hauptprojekt zu schaffen. Ein entsprechender Ratsbeschluss der Gemeinde und die erwei-
terte Zustimmungen der Behörden zum Einsatz von Trockentrenntechniken, der Behandlung
von Grauwasser sowie der Verwertung von Fäzes und Urin mit wissenschaftlicher Beglei-
tung, sind dafür zentral. Die Auswertung der Wasseranalysen aller Brunnen in Fofeldea
zeigte, dass kein Brunnen Trinkwasser liefert. Eine angepasste Trinkwasserversorgung aus
dem lokalen Dargebot wird in die Zielsetzung für das Folgeprojekt einbezogen.

2.4 Meilenstein 4 – Vorbereitung Hauptprojekt
(März 2011 – Februar 2012)

2.4.1 Konkretisierung Hauptprojekt und Schwerpunkte
Der in den Abschnitten 2.1–2.3 dargestellte Projektverlauf und die Ergebnisse aus den
Meilensteinen 1–3, sind Grundlage für weiterführende Überlegungen zur Vorbereitung des
Hauptprojekts. Eine hohe Akzeptanz und Zustimmung der Bürger für einen erweiterten
Einsatz sanitärer Trockentrenntechniken war dafür Grundvoraussetzung und wurde erreicht.

Neben konkretisierten Zielsetzungen kristallisierten sich 3 Schwerpunkte/Arbeitsschritte als
essentielle Voraussetzungen für ein Hauptprojekt heraus:
1. die Verabschiedung einer Gemeindesatzung/eines Ratsbeschlusses (Anlage A10),
2. die Abschätzung der Genehmigungsfähigkeit durch Behörden und
3. die Finanzierung

Die qualitativen Aussagen und Ergebnisse daraus werden als maßgeblich für die Chancen
einer erfolgreichen Antragstellung Hauptprojekt eingeschätzt. Es sind vorrangig die Form
und Bereitschaft zur Kooperation, nachrangig die Details technischer und ökonomischer Art,
die darüber entscheiden, ob neue, innovative Ansätze praktisch und erfolgreich verfolgt
werden können. Vor diesem Hintergrund wurde für März 2011 ein nächster Präsenzzeitraum
in Rumänien geplant. Ziel waren persönliche Gespräche mit der Gemeinde und den Behör-
den zum Stand und weiteren Fortgang des Projekts.

Fachlich sind folgende, konkretisierte Zielsetzungen für ein Hauptprojekt vorgesehen:
 Versorgung mit sauberem, gesundheitlich unbedenklichem Trinkwasser und der aktive

Schutz der zentralen, natürlichen Wasserdargebote

 Rückbau der Latrinen

 Einbeziehung der Landwirtschaft in die Strategie der sanitären Versorgung und Möglich-
keiten der stofflichen Wertschöpfung sowie den Schutz von Boden und Wasser

 die Installation der TTCs und die Behandlung von Grauwasser ist für jeden Standort
spezifisch hinsichtlich Ist-Stand und Perspektiven zu planen

 Die öffentlichen Einrichtungen im Ort haben einen besonderen Stellenwert. Sie sind in
einer Projektplanung zu berücksichtigen und die Umsetzung mittelfristig vorzusehen.
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Neben den fachlichen Erfahrungen wurden auch Schlussfolgerungen in methodischer Hin-
sicht gezogen, wie z.B.:
 Stärkere Beachtung interkultureller Besonderheiten, insbesondere im Plan zeitlicher

Abfolgen des Projekts und bezüglich erforderlicher Verbindlichkeiten für ein Hauptprojekt

 Bildungs- und Informationsarbeit sind in allen Ebenen integrierter Bestandteil der Planung
und im praktischen Verlauf

 Für alle praktischen Aufgaben und Zusammenhänge im Projektverlauf sind von Beginn
an ausgewählte Strukturen aus dem Ort (Institutionen, Personen) verantwortlich zu betei-
ligen und zu qualifizieren

 Ein Hauptprojekt mit dem weitreichenden Ziel einer vollständigen Umstellung auf sanitäre
Trockentrenntechniken muss in verschiedene abrechenbare Phasen unterteilt sein

 Für jeden Einzelstandort ist eine technische und zeitliche Planung der Umsetzung, ein-
schließlich der Qualifizierung der Bewohner, vorzusehen

Im Juni 2011 besuchte Herr Heidenreich von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt und für
das Projekt zuständig, die Dörfer Fofeldea und Hosman. Betreut vom Projektträger, Hosman
Durabil und einem aktiven Bürger aus Fofeldea, konnte er alle Standorte besuchen und sich
von den technischen Details sowie den Erfahrungen der Nutzer persönlich ein Bild machen.
Im weiteren Austausch wurde er über den aktuellen Stand der Arbeit am Projekt informiert.
Zu einem aktuellen Förderprojekt der DBU in Rumänien, Roades (dt.Radeln), das interes-
sante Anknüpfungspunkte bietet, fand ein weiterer Erfahrungsaustausch statt.

2.4.2 Ratsbeschluss der Gemeinde und Genehmigungsfähigkeit des Vorhabens
Für Ende März 2011 konnten Gesprächstermine mit der Gemeinde und den Behörden für
Umwelt und Wasser vereinbart werden. Beide Gespräche fanden wie geplant statt und
waren wichtige Schritte für eine weitere Vorbereitung. Verlauf und Ergebnisse sind in den
jeweiligen Protokollen ausführlich dokumentiert. (Anlagen A11, A12) Beide Gespräche
haben wiederholt gezeigt, dass der persönliche Kontakt zu Partnern im Projekt bzw. Zustän-
digen in der Sache, sowohl durch die integrierten Projektpartner vor Ort als auch durch den
Projektträger selbst, sehr wichtig sind.

In Stichpunkten sind folgend die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse der Gespräche zu-
sammengefasst.

a.) mit der Gemeinde
 Der Bürgermeister fragt wiederholt nach der Möglichkeit, parallel neben den Trocken-

trenntechniken ein zentrales, wasserbasiertes Sanitärsystems zu bauen und zu betrei-
ben. Dies wird vom Projektträger abgelehnt.

 Unter der Voraussetzung, ein Hauptprojekt hat die Umstellung auf TTC für den gesamten
Ort Fofeldea zum Ziel, was durch den Projektträger bestätigt wurde, zieht die Gemeinde
andere Förderanträge zurück.

 Ein Beschluss des Gemeinderats zu einem Hauptprojekt ist Voraussetzung, um behördli-
che Prüfungen zu veranlassen und fördertechnische Bedingungen zu erfüllen.
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b.) mit den Behörden Umwelt und Wasser
 Es besteht Übereinstimmung darin, dass die genannten Ziele des Projekts eine erhebli-

che Erweiterung der Anzahl der Standorte mit Trockentrenntechniken, damit verfügbaren
Rohstoffen bei gleichzeitiger Verbesserung der Umwelt- und Gesundheitssituation, erfor-
dern.

 Ein Ratsbeschluss der Gemeinde ist Voraussetzung für die Prüfung von Anfragen bzw.
Anträgen durch die Behörde.

 Besonders Fragen zum weiteren Umgang mit Fäzes und Urin sowie zur Situation in
Deutschland/Europa wurden intensiv nachgefragt und diskutiert.

Zusammenfassend wird eingeschätzt, dass es von Gemeinde und Behörden eine positivre-
servierte Grundhaltung zum Thema und dem bisherigen Verlauf des Projekts gibt. Der Ge-
meinde wurde die Vorlage für einen Ratsbeschluss zugearbeitet. In diesem waren die für
eine mögliche Förderung optimalen Bedingungen berücksichtigt, die im verabschiedeten
Beschluss weitgehend enthalten sind. Ist die Prüfung des Beschlusses wie geplant durch die
Präfektur des Kreises erfolgt, kann von einer hohen Rechtskonformität ausgegangen wer-
den.

2.4.3 Kontakte Schweiz – Rumänien – Deutschland
Im Februar 2011 nahm der Verein „Vepass“ aus dem Saanenland, Schweiz, Kontakt zum
Projektträger auf. Er arbeitet in den Dörfern Szentimre und Szepröd, in der Nachbarregion
Mures in Siebenbürgen, u.a. an den Themen Trinkwasserversorgung und Trockentrenntoi-
letten. Mit der Aussicht auf einen interessanten Austausch von Erfahrungen und die mögli-
che Kooperation in den Projekten wurde der Kontakt intensiviert. Aus aktuellem Interesse
von Vepass wurde am 28.03.2011 ein gemeinsames Treffen in Fofeldea durchgeführt. Alle
Modellstandorte in Fofeldea und Holzmengen wurden besichtigt und Erfahrungen ausge-
tauscht. Danach bestand über die nähere Prüfung einer Zusammenarbeit beider Projekte
Einigkeit, wobei fachliche Kompetenzen in Verbindung mit fördertechnischen Möglichkeiten
die Grundlage der erwarteten Vorteile für beide Projekte waren. Aus verschiedenen Doku-
menten sind der gemeinsame Austausch und mögliche Perspektiven ersichtlich. (Anlagen
A13, A14, A15, A16)

2.4.4 Finanzbedarf in einem Hauptprojekt
Die solide Finanzierung eines Hauptprojekts ist ein Schwerpunkt der Vorbereitung. Mit den
bisher verfügbaren Förderbedingungen war das Vorprojekt realisierbar, ein Hauptprojekt
wird es nicht sein. Der deutlich höhere Anteil für Investitionen und die abgeleitete Erwartung,
auch rumänische Mittel zu integrieren, sind Begründungen dafür.

Mit dem Ziel, Rumänien an der Finanzierung zu beteiligen ist der Anspruch verbunden,
neben der fachlichen Überzeugung auch ein politisches Bekenntnis zum Projekt zu errei-
chen. Auf Ebene der Gemeinde, indirekt auch des Kreises Sibiu, ist das von Beginn an in
Arbeit und bisher erfolgreich verlaufen. Daraus die Verfügbarkeit von Geldern, die nicht nur
symbolischen Charakter haben, abzuleiten, ist eine weit komplexere Aufgabe. Erste Überle-
gungen und Schritte dazu wurden von den Partnern vor Ort angeregt. Der Kontakt zur Prä-
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fektur des Kreises Sibiu, den die Universität pflegt, spielte dabei eine zentrale Rolle. Die
Präfektur hat u.a. die Funktion, als direkte Schnittstelle zwischen dem Kreis und den zentra-
len Behörden in Bukarest zu arbeiten und kann eine entscheidende Unterstützung für EU-
kofinanzierte rumänische Mittel sein.

Aus dem Kontakt mit dem Verein „Vepass“ ergaben sich zwei Ebenen, die für die Finanzie-
rung relevant sein können:
 die Möglichkeit einer fachlichen und/oder politischen Zusammenarbeit mit dem Ziel der

Akquirierung EU-kofinanzierter rumänischer Mittel.

 Mittel aus bilateralen Abkommen zwischen der Schweiz und Rumänien sowie aus
schweizerischen Förderinstrumenten, welche für Projekte dieser Art geeignet sein kön-
nen.

In den Rücksprachen mit dem Förderer DBU wurden die Aktivitäten für neue Kooperationen
und Zielstellungen, die zu einer fachlichen und ökonomischen Qualifizierung des eigenen
Hauptprojekts bzw. auch anderer Projekte führen können, begrüßt. In dieser Übereinstim-
mung wurden zwei Workshops mit dem Verein „Vepass“ durchgeführt, die im Folgenden
zusammengefasst dargestellt werden.

Workshops und Zusammenfassung Finanzierung
Der erste Workshop fand am 09.06.2011 in Weimar an der Bauhaus Universität statt. Unter
der Moderation von Prof. Peter Baccini arbeiteten Vertreter von Vepass, dem „Knoten Wei-
mar“ und dem Projektträger an einer Beförderung beider Projekte durch eine Zusammenar-
beit. Im Protokoll sind Verlauf und Ergebnisse dargestellt. (Anlage A16)

Abbildung 23: Workshop mit Vepass in Weimar

Als Ergebnis bestand Einigkeit darüber, dass eine Kooperation beider Projekte überwiegend
Vorteile bewirken kann. (siehe Protokoll, 6.Zusammenfassung/Ergebnis, Anlage A16)
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Als Schwerpunkte wurden
 eine gemeinsame Informations- und fachpolitische Arbeit in Rumänien,

 die Finanzierung der jeweiligen Hauptprojekte an beiden Standorten und

 der Austausch fachlicher Kompetenzen ermittelt.

Auch die festgelegten Aufgabenstellungen zum weiteren Vorgehen, Kontakten zu Projekt-
partnern, Terminen sowie dem Umgang mit offenen Fragen unterstreichen das. Abge-
schlossen wurde der Workshop mit dem Besuch eines öffentlichen Standorts einer Trocken-
trenntoilette im Nationalpark Hainich/Thüringen sowie dem Erfahrungsaustausch mit der
Verwaltung und dem Betreiber.

Der zweite Workshop fand am 15.10.2011 in Saanen, Schweiz, statt (Anlage A17). Es war
Ziel des zweiten Workshops, abschließend über eine Zusammenarbeit zu entscheiden,
gegebenenfalls zu planen und konkrete Schritte einzuleiten.

In Vorbereitung dazu
 haben die Partner des Projektträgers in Siebenbürgen ihr Interesse an einer Zusammen-

arbeit mit Vepass und die daraus abgeleiteten Aufgaben bestätigt, insbesondere für eine
gemeinsame Informations- und fachpolitische Arbeit in Rumänien,

 gab es vom Projektförderer DBU positive Signale zur beabsichtigten Kooperation sowie
zu den erweiterten Bildungstransfer- und Finanzierungsmöglichkeiten für beide Projekte
und

 waren Vertreter von Vepass bei Ihrem Projekt vor Ort, um Fragen zum weiteren Verlauf,
u.a. der Botschafterfunktion, zu klären.

Da sich seit dem 1. Workshop an den grundsätzlichen Zielen und Randbedingungen der
Projekte nichts geändert hatte, bestand gute Aussicht, eine weiterführende Zusammenarbeit
zu vereinbaren.

Abbildung 24: Workshop mit Vepass in Saanen/Schweiz
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In dem zweiten Workshop, der wie geplant in Saanen stattfand, kamen doch grundsätzlich
verschiedene Ansätze und Motivationen für das Engagement in den beiden Projekten von
deutscher und schweizerischer Seite zum Ausdruck. (Anlage A17)

Zusammengefasst ist im Ergebnis der gemeinsamen Arbeit festzustellen, dass es nicht
gelungen ist, die gemeinsame Grundlage für eine verbindende Kooperation beider Projekte
(Vepass und Büro Holzapfel mit Partnern) herzustellen. Diese Einschätzung folgt der be-
gründeten Entscheidung des Vorstands von Vepass, die „…angedachte Zusammenarbeit
…vorerst zurückzustellen“. (Anlage A18)

Nach Kenntnis aller Prozesse und Positionen sind dafür drei Hauptgründe zu nennen:
 Die aktuellen Ausgangsbedingungen und besonders die Methoden, die in beiden Projek-

ten gesetzten Ziele zu erreichen, unterscheiden sich stark.

 Die bisher beinahe ausschließlich ehrenamtliche Arbeit bei Vepass und gleichzeitig wei-
teren Aufgaben in den Projektdörfern.

 Die Arbeit von VEPASS konzentriert sich überwiegend auf die Verbesserung der Le-
bensbedingungen, ausgerichtet auf Haushalte. Eine weiterreichende Betrachtung in der
Projektarbeit, einschließlich sachlicher Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit bis hin zu wis-
senschaftlicher Begleitung, wurden von VEPASS im Rahmen der Verwendung von Pro-
jektmitteln nicht gleichwertig eingeschätzt.

Damit hatte auch eine Zusammenarbeit im Teilbereich der Informations- und fachpolitischen
Arbeit, für die der Projektträger separat gute Voraussetzungen sah und als wesentliche
Aufgabe einschätzte, aktuell keine Grundlage.

Ungeachtet der ausbleibenden Kooperation konnten durch die gemeinsame Arbeit mit Ve-
pass, insbesondere für die Untersetzung einer gesicherten Finanzierung des Hauptprojekts,
neue Ansätze gefunden werden. Schwerpunkt ist dabei der „Erweiterungsbeitrag Schweiz“,
der als bilaterales Instrument „… Projekte zur Verminderung der wirtschaftlichen und sozia-
len Ungleichheiten … in Beitrittsländern der Europäischem Union“ zum Ziel hat. Die mit
einem Hauptprojekt zu verfolgenden Ziele berühren mehrere Bereiche des Erweiterungsbei-
trags, u.a. Umwelt und Infrastruktur, soziale Entwicklung und Partizipation sowie Förderung
der Privatwirtschaft. Hier gestellte Projektanträge können bis zum 6. Dezember 2014 geprüft
werden.

Fazit Finanzierung Hauptprojekt
Zur Umsetzung eines Hauptprojekts wie vorgesehen wird die DBU als wichtigster Partner
eingeschätzt. Hier sind die komplexen Ziele im Sinne eines „modellhaften Demonstrations-
projekts“ mit den Grundsätzen der Förderung optimal vereinbar. Eine weitere Zusammenar-
beit mit und Unterstützung durch die DBU, einschließlich Finanzierung, wird mit hoher Priori-
tät angestrebt. Gründe dafür sind, neben der Förderung und Erfahrungen des Vorprojekts
als entscheidender Impuls, die Übereinstimmung von Schwerpunkten im Projekt mit Zielen
der Stiftungsförderung: Innovations- und Technologietransfer, Umweltbewusstsein und -
bildung sowie angewandte Umweltforschung.
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Wie bereits erläutert, gibt es einen erheblichen Bedarf an zusätzlichen Mitteln, insbesondere
für den Bereich der Investitionen. Dass diese nicht beliebig durch einen bzw. weitere Förde-
rer verfügbar sein sollen, sondern die Identifikation der Partner und Nutzer mit den Projekt-
zielen sowie die Verbindlichkeit der Zusammenarbeit stärken sollen, stellt eine besondere
Herausforderung dar. Sie ist eine wesentliche Schlussfolgerung aus dem bisherigen Projekt-
verlauf, wofür nach aktuellem Kenntnisstand folgende Quellen (Kontakte) in Frage kommen:

 a. Strukturfonds der EU mit kofinanzierenden Mitteln Rumäniens (Präfektur, Landkreis,
Ministerien des Landes)

 b. Mittel des Landkreises und/oder der Kommune (Landkreis, Kommune)

 c. LEADER-Programm* zur Regionalentwicklung (Aktionsbündnis Microregion Harbach-
tal) (* frz. Liaison entre actions de développement de l'économie rurale, Gemeinschafts-
initiative der Europäischen Union zur Entwicklung des ländlichen Raums)

 d. Erweiterungsbeitrag Schweiz (Erweiterungsbeitrags-Büro Bukarest im Auftrag der
Schweizerischen Eidgenossenschaft, Nationale Koordinierungsstelle im Ministerium für
öffentliche Finanzen Bukarest)

 e. Mihai Eminescu Trust (englische Stiftung zur Förderung des sächsischen kulturellen
Erbes in Siebenbürgen, Projektpartner Hosman Durabil)

 f. Mittel privater Stiftungen in Rumänien, für die eine Antragstellung durch die öffentliche
Hand oder beauftragte Dritte möglich ist

2.4.5 Projektskizze Hauptprojekt
Ausgehend von den Ergebnissen des Vorprojekts, den gezeigten Möglichkeiten und zu
erwartenden positiven Veränderungen im Dorf Fofeldea wird ein Antrag „Hauptprojekt“
erarbeitet. Die folgende Projektskizze ist Grundlage und Arbeitsmittel für die Erarbeitung
einer genehmigungsfähigen Antragstellung Hauptprojekt.

Schwerpunkte dafür sind:
 von der jeweils zuständigen Behörde eine verbindliche, schriftliche Mitteilung zur

 Genehmigungsfähigkeit des gesamten Vorhabens zu erhalten

 einen Arbeitsplan mit real untersetztem Kosten- und Finanzierungsplan für das Hauptpro-
jekt aufzustellen und

 die offenen Fragen zu Funktionen und Partnerschaften in der Erarbeitung des Antrags
auf ein Hauptprojekt zu beantworten

Die im Vorprojekt gesetzten Ausgangsbedingungen und Ziele haben sich überwiegend als
zutreffend und erreichbar bestätigt. Neben dem zusätzlichen Fachthema der Trinkwasser-
versorgung, sind es Erfahrungen aus dem technischen, methodischen und kulturellen Be-
reich, die für ein Hauptprojekt neue Überlegungen erfordern.

Projekttitel (Arbeitstitel, kurz)
„Nachhaltige, dezentrale Sanitär- und Wasserversorgung im ländlichen Rumänien“
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Projekttitel (lang)
„Modell einer nachhaltigen, dezentralen Sanitär- und Wasserversorgung mit lokaler Kreis-
laufführung und Wertschöpfung aus allen Stoffströmen am Beispiel eines Dorfes im ländli-
chen Rumänien“

Projektträger und Partner
Partner: Büro Holzapfel

Hosman Durabil
Universität Lucian Blaga Sibiu
Bauhaus-Universität Weimar
KNOTEN Weimar GmbH
Gemeinde Nocrich/Landkreis Sibiu
Cornelia Feyer (Architektin, Sibiu)
Partner für Informations- und Bildungsarbeit

Die Zusammenarbeit mit weiteren Partnern der Region, z.B. Kommunen, Produzenten,
Dienstleistern, Organisationen, Interessengruppen, ist nach Bedarf vorgesehen. Die Projekt-
trägerschaft wird einer der o.g. Projektbeteiligten übernehmen.

Projektzeitraum
Vorbereitung August 2012 bis Juni 2013
Durchführung Juli 2013 bis Juni 2016

Projektbeschreibung kurz (Inhalte, Ziele, Methoden)
Trotz der bekannten Hindernisse und offenen Fragen aus dem Vorprojekt, werden die bishe-
rigen Kooperationen und die aktive Befürwortung der Bürger, des Gemeinderats und Bür-
germeisters als gute Voraussetzungen zur Planung und Umsetzung eines Hauptprojekts im
Dorf Fofeldea eingeschätzt.

Die primären Ziele eines Hauptprojekts in Fofeldea ergeben sich folgerichtig aus Verlauf und
Ergebnissen des Vorprojekts. Sie sind im Wesentlichen auch im Beschluss der Gemeinde
dokumentiert:
 a. Verbesserung der sanitären Bedingungen und Schutz der Umwelt

 b. Versorgung mit sauberem Trinkwasser und Sicherung der lokalen Ressourcen

 c. Wertschöpfung durch Nutzung der Fäkalien in der Subsistenzwirtschaft bzw. einer
modernen Lokal- und Regionalentwicklung

 d. begleitende Maßnahmen und Instrumente

Zentrale Bedeutung hat das Ziel a: „ Verbesserung der sanitären Bedingungen und Schutz
der Umwelt“, auch als Voraussetzung für die Arbeit an den Zielen b und c. Grundsätzlich
wird der Einsatz von Techniken und Verfahren verfolgt, die an die bestehenden Bedingun-
gen angepasst sind und langfristig eine weitgehend autonome Nutzung vor Ort ermöglichen.
Besonders im Hinblick auf Fragen der Rechts- und Genehmigungsfähigkeit sowie der erfor-
derlichen Formen interdisziplinärer Zusammenarbeit, ist der Pilotcharakter des gemeinsa-
men Projektansatzes hervorzuheben.
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Im Folgenden sind mögliche Inhalte/Varianten der 4 Schwerpunkte in Stichworten unter-
setzt:
[a] Verbesserung der sanitären Bedingungen und Schutz der Umwelt

 Installation von Trockentrenntoiletten und Peripherie in Häusern/auf Grundstü-
cken, individuelle Lösungen nach baulichen und technischen Voraussetzungen
und Nutzungsbedingungen bzw. festgelegten Parametern

 Bau von PkaGW zur Behandlung von Grauwasser auf Grundstücken (dezentral)
oder als Sammelanlage auf öffentlichen Flächen (semizentral)

 Rückbau und Sanierung der Latrinen und Standorte

 Sicherung der Schanzen zur Einleitung von Regenwasser und gereinigtem Ab-
wasser

 Bau von Anlagen zur Behandlung von Abwässern, die bereits anfallen (WC-
Bestand/privat und öffentlich) oder Umstellung auf Trockentrenntechniken mit
Grauwasserbehandlung

 Einflussnahme auf Subsistenzlandwirtschaft und deren Folgen, Risiken und
Chancen aus dem Umgang mit Gülle und anderen biogenen Rohstoffen

[b] Versorgung mit sauberem Trinkwasser und Sicherung der lokalen Ressourcen
 Fragen nach einer Versorgung mit Trinkwasser ohne bedenkliche Belastungen

(chemisch, biologisch) sind im Verlaufe des bisherigen Projekts deutlicher in den
Vordergrund getreten. Einem Ausgangspunkt des Projekts, Wasserressourcen
grundsätzlich zu schützen, folgten Zusammenhänge, welche die Lebensqualität
der Menschen heute unmittelbar betreffen.

 kurzfristig durch die technische Aufbereitung zentralen Brunnenwassers im Ort

 mittel- und langfristig durch Sanierung und Schutz regionaler Ressourcen (bauli-
che Sanierungen von Fassungen und Leitungen, Schutzzonen mit eingeschränk-
ter/definierter Nutzung)

[c] Wertschöpfung durch Nutzung der Fäkalien in der Subsistenzwirtschaft bzw. einer
modernen Lokal- und Regionalentwicklung

 Zu diesem Themenfeld gibt es, im Vergleich zu a und b, noch viele offen Fragen.
Einigkeit besteht darüber, dass eine lokale/regionale Kreislaufführung und Nut-
zung menschlicher Fäkalien große Potentiale birgt und notwendig ist. Während
die Schritte zum Bau neuer Sanitärtechniken, zur Trinkwasseraufbereitung und
Schutzmaßnahmen des Wasserdargebots weitgehend bekannt sind, befinden
sich viele Fragen zur Nutzung der Stoffe aktuell noch in einem Forschungs- und
Experimentalstadium.

 Eine Begleitung des Projektes durch Partner aus Natur-, Sozial,- und Wirt-
schaftswissenschaft ist besonders hier von Interesse.

 individuelle Nutzung der Stoffe auf dem eigenen Grundstück/Land

 Kompostierung von Fäzes mit/ohne Anteile Urin und C-haltiger Zuschläge,
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 Herstellung von Terra Preta aus Fäzes mit/ohne Anteile Urin und C-haltiger Zu-
schläge,

 direkte Verwendung von Urin als Flüssigdünger in Garten und Landwirtschaft

 Stoffseparation aus Urin (z.B. N, P)

 semizentrale Modelle und Wertschöpfungsketten

 zentrale Erfassung, Lagerung, Behandlung und Nutzung des Urins aus Objekt-
sammlung

 zentrale Erfassung, Lagerung, Behandlung und Nutzung der Fäzes aus Objekt-
sammlung

 optional: kontingentierte Rückgabe oder Verkauf von Produkten an „individuelle
Produzenten“

 damit verbundener Aufbau unternehmerischer Funktionen, die privat, genossen-
schaftlich oder öffentlich erfüllt werden können,

 Kooperation mit regionalen Partnern zur Nutzung der Stoffe (energetisch, stoff-
lich), einschließlich des Rückflusses von Mehrwerten nach Fofeldea (Biogaser-
zeugung aus Fäzes, Produktion von nachwachsender Biomasse zur Energieer-
zeugung und/oder Kompostierung/Terra Preta)

[d] begleitende Maßnahmen. Darunter werden folgende Aspekte verstanden:
 Projektmanagement allgemein

 die wissenschaftliche Begleitung einzelner Vorhaben und von Teilschritten im
Projekt

 Planung und Formen des spezifischen Austausches zwischen den Projektpart-
nern und den Zielgruppen Bürger, Kommune und Behörden

 Bildungs- und Informationsmaßnahmen, besonders für die Bürger in Fofeldea;
Einbeziehung der Kinder, insbesondere durch die Zusammenarbeit mit der Schu-
le im Ort, erweitert mit Schulen der Region

 nach Bedarf/Resonanz Bildungs- und Informationsmaßnahmen für die Bürger
und Verwaltung der Gemeinde Nocrich, auch in weiteren Dörfern, besonders mit
Kinder und Schulen

 nach Bedarf/Resonanz Bildungs- und Informationsmaßnahmen für Leitung und
Verwaltung des Kreises Sibiu

 nach Bedarf/Entwicklung Austausch von Erfahrungen und Kooperationen mit an-
deren Projekten und Akteuren in Rumänien, Deutschland, der Schweiz

 Synergieeffekte erkennen und nutzen
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Nach jetzigem Kenntnisstand kann ein Hauptprojekt folgende Arbeitspakete beinhalten:

Vorgesehene Arbeitspakete (AP):
AP 1:Finanz- und Projektmanagement
 Kontrolle und Koordinierung des Projektablaufs und Erfüllung des Arbeitsstandes in den

Arbeitspaketen

 Terminkontrolle

 Finanzmanagement

AP 2:Projektstart
 Kick-off-Meeting der Projektpartner

 Feinabstimmung zum Hauptprojekt und den Vertragsunterlagen

 Festlegung der Verantwortlichkeiten und Zuordnung der Finanzmittel

AP 3:Analyse und Auswahl der Standorte
 Systematik für die Analyse der Standorte und Kriterien zu ihrer Bewertung

 Vorschläge für standortspezifisch geeignete Toilettensysteme und zur Abwasserbehand-
lung

 zur zentralen Erfassung, Lagerung und Behandlung von Fäzes/Urin

AP 4: Planung lokaler Wertschöpfung aus den Stoffströmen Fäzes und Urin
 Verwertung der Stoffströme aus zentraler Sammlung bzw. in individueller Nutzung von

Fäzes oder Fäzes/Urin

AP 5:Vorbereitung, Planung und Realisierung der Pilotanlagen, Inbetriebnahmen
 Detailplanung für ausgewählte Standorte sowie zentrale und lokale Materialbeschaffung

 Bau der Anlagen (TTC, PkaGW), begleitend fachliche Qualifizierung lokaler Arbeitskräfte

 Inbetriebnahme der Objekte

 Logistische und technische Lösungen zur Verwertung der Stoffströme

AP 6:wissenschaftliche Begleitung und Analysen
 Monitoring der zentralen und individuellen Verwertung von Fäzes und Urin

 Analyse der Ablaufwerte PkaGW

 Analyse der Trinkwasserqualität zentraler Brunnen und ausgewählter Standorte nach
Umstellung auf TTC und Sanierung Gruben-Latrine

 Beteiligung bei der Argumentation in Behörden

 Laboruntersuchungen und Laborberichte

AP 7:Öffentlichkeitsarbeit, Wissenstransfer und Bildung
 Zentrale Einwohnerversammlung zum Projektstart und nach Bedarf im Verlauf (Vorstel-

lung Projektziele, Beschreibung Stand, aktuelle Problemstellungen, Fragen, etc.)
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 Entwicklung von Informationsmaterial

 allgemeine Schulung und individuelle Beratung der Bürger mit Standorten TTC/PkaGW

 Qualifizierung von Fachpersonal:

 technische Mitarbeiter örtlich zu bindender Unternehmen,

 Mitarbeitern der Kommunen und des Kreises,

 Bauherren und ortsansässige Bürger

 Informations- und Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche

AP 8:Dokumentation der Ergebnisse/Berichte
 Erstellung von Zwischenberichten

 Erstellung Endbericht

Weitere Arbeitspakete können im Zuge der Antragsentwicklung aufgegriffen, zusammenge-
fasst bzw. abgewählt werden. Ein detaillierter Kosten- und Finanzierungsplan wird in diesem
Rahmen erstellt.

2.5 Schlussbetrachtungen
Im Rahmen des Projektes wurden in den Gemeinden Fofeldea und Hosman (Rumänien,
Siebenbürgen) erstmals Trockentrenntoiletten (TTC), teilweise in Kombination mit einer
Pflanzenkläranlage für Grauwasser (PkaGW) als Ersatz für die vorhandenen Latrinen in 4
privaten Haushalten installiert. Damit wurden Voraussetzungen geschaffen, den Einsatz von
Trockentrenntechnik im Sanitärbereich in der Projektregion bekannt zu machen sowie Wege
für eine schrittweise Reduzierung der Gewässerbelastungen zu zeigen. Mit dem hier be-
schriebenen Projekt wurden wesentliche Voraussetzungen geschaffen, die Planung eines
weiterführenden Folgeprojekts auf den Weg zu bringen und in einem planbaren Zeitfenster
mit der Umsetzung in der Projektregion zu beginnen. In Auswertung des abgeschlossenen
Projektes werden die folgenden Schlussfolgerungen gezogen.

Projektlaufzeit: Die geplante Projektlaufzeit (Juli 2008 bis Juli 2010) wurde um insgesamt
20 Monate bis Februar 2012 schrittweise verlängert. Die Ursachen dazu lagen überwiegend:
 im Wechsel des Projektstandortes im Gemeindeverband (von Holzmengen nach Fofel-

dea), auf Grund der geplanten Anbindung von Holzmengen an ein zentrales Abwasser-
netz im Rahmen einer beantragten EU-Fördermaßnahme,

 in Kommunikations- und Organisationsdefiziten zwischen den Projektpartnern sowie der
Zusammenarbeit mit Gemeinde und Behörden und ,

 im Zeitverzug auf Grund klimatischen Bedingungen (Herbst/Winter).

Die zeitlichen Verzögerungen haben jedoch auch positive Wirkungen auf die Qualität des
Projektes zur Folge, da gereifte, erweiterte Erfahrungen in jeweils nächste Entscheidungen
einfließen konnten.
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Projekterfahrungen: Im Projekt wurde stets die Fachdiskussion zu den Behörden und
Gemeinderäten gesucht, um technische Details zu erläutern und fachliches Verständnis im
Hinblick auf die Umweltrelevanz, Verbesserung der Wasser- und Abwasserbedingungen des
Ortes und damit auf eine Gesundheitsprävention zu vermitteln. Dies ist im Projekt weitge-
hend gelungen und hat wesentlich zum Erfolg des Vorhabens geführt. Für eine stabilere
Partnerschaft mit der Gemeinde ist eine höhere Verbindlichkeit der Zusammenarbeit, bevor-
zugt über eine Beteiligung an der Finanzierung, anzustreben.

Im Projekt waren Eigenleistungen der Partner, hier im Besonderen auch der Bewohner der
TTC-Modellstandorte, bei der Realisierung von Bau-Eigenleistungen vorgesehen. Die Eigen-
leistungen der Bewohner sind kritisch zu beurteilen. Im Projekt wurden aufgetretene Eigen-
leistungs-Defizite durch die Hilfeleistungen anderer Bewohner oder durch die Projektpartner
ausgeglichen. Die Trinkwasserversorgung ist als Ziel in einem Folgeprojekt aufzunehmen.

Technische Absicherung: Die Planungen zum Bau der Anlagen wurden vom Projektträger
Büro Holzapfel geleistet. Der Transport technischer Ausrüstungen von Deutschland nach
Fofeldea wurde auf das notwendige Maß beschränkt, bevorzugt wurden Produkte und
Dienstleistungen aus Rumänien eingesetzt. Der regionale Arbeitsmarkt wurde gestärkt und
Erfahrungen mit der Ausführung von Lieferungen und Leistungen gemacht. Eine stetige
Kommunikation, Ausführungs- und Qualitätskontrolle durch den Projektträger sowie die
rumänischen Partner vor Ort, führte zu einer ordnungsgemäßen Herstellung und erfolgrei-
chen Inbetriebnahme der Pilotanlagen.

Öffentlichkeitsarbeit und Wissensmanagement: Im Projekt wurde von Beginn an großer
Wert auf Information und Aufklärung von Behörden, Gemeindevertretern und Bevölkerung
gelegt. Es wurden grundsätzliche, technische und naturwissenschaftliche Zusammenhänge
der Abwasserbehandlung und Trinkwassergewinnung an die Zielgruppen, angepasst an die
unterschiedlichen Kenntnisstände, herangeführt. Es besteht jedoch ein hoher Bedarf den
Wissensstand durch gezielte Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit weiter zu verbessern. Es ist
zu empfehlen, für ausgewählte Zielgruppen eine fachliche Fortbildung zu organisieren, z.B.
in Seminaren und Workshops. Die Entwicklung von Fachpersonal vor Ort macht es möglich,
dass nach dem Prinzip „Train the Trainer“ in der Region selbst Fachkräfte ausgebildet wer-
den. Sie können auf Grund eines fundierten Wissens zur Unterstützung und als Multiplikator
für weitere Interessengruppen und Ortschaften vor Ort wirken.

Wissenschaftliche Begleitung: Im Projekt war die Universität Sibiu mit der Untersuchung
von Wasserproben und der Recherche zum Stand der Verwertung von Urin einbezogen.
Darüber hinaus hat die professionelle Unterstützung in den Kontakten zu Behörden und bei
der Durchführung der Bürgerversammlungen maßgeblich zum Gelingen des Projekts beige-
tragen. Es wird als sehr vorteilhaft eingeschätzt, für die wissenschaftliche Begleitung eines
Folgeprojektes zusätzlich eine auf diesen Gebieten erfahrene deutsche Universität einzube-
ziehen, um
 aktuelles wissenschaftliches Know-how in das Projekt einfließen zu lassen

 weiteren wissenschaftlichen Austausch in Kooperation mit der Universität Sibiu durchfüh-
ren zu können
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 neue standortspezifische Verfahren und Untersuchungen in die wissenschaftliche Bear-
beitung des Trinkwassermanagements sowie die Verwertung der Stoffströme einzube-
ziehen

Partner und Kommunikation: Während der Projektplanung sind bereits intensive Kontakte
in die Zielregion gepflegt worden. Die kulturellen und sprachlichen Spezifika wurden berück-
sichtigt. Die erfolgreiche Realisierung war auch Ergebnis des intensiven Kontaktes und
Verständnisses der Partner untereinander. Mehrere Projektsprachen erhöhen den Kommu-
nikationsaufwand und die Gefahr von Informationsverlusten, waren aber hier nicht vermeid-
bar. Trotz einiger Schwierigkeiten waren die Projektpartner meist um eine schnelle und
sichere Verständigung bemüht bzw. wurden durch professionelle Übersetzungen hervorra-
gend unterstützt. Von gleicher Wichtigkeit ist die Präsenz von zuverlässigen und vertrauens-
vollen Projektpartnern vor Ort. Deren sachgemäßes Engagement war auch in dem hier
beschriebenen Projekt ein wichtiger Baustein für den Projekterfolg.

Finanzierung: Das hier beschriebene Projekt wurde zu 50% aus Mitteln der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt gefördert. Die Bereitstellung der weiteren notwendigen Finanzen und
Leistungen erfolgte aus Eigenmitteln der Projektpartner. Für die Übertragung des Modellpro-
jektes auf die gesamte Gemeinde und weitere Standorte/Regionen in Rumänien ist es erfor-
derlich, ergänzende Finanzierungsquellen einzubeziehen. Hierbei wird der Focus insbeson-
dere auf Mittel von rumänischen staatlichen/kommunalen Trägern oder die Einbindung
europäischer Strukturfördermaßnahmen für Rumänien gerichtet.

Das Vorhaben wurde in seiner geplanten Stufe als Vorprojekt erfolgreich realisiert. Die
gesetzten Ziele zur modellhaften Einführung von neuartiger Sanitärtechnik zur Verbesse-
rung der Umweltsituation, bezogen auf den Umgang mit Fäkalien- und Grauwasser im Dorf
Fofeldea, wurden erreicht. Ein Folgeprojekt wird durch den erheblich größeren Umfang an
Installationen von Trockentrenntoiletten und Pflanzenkläranlagen für Grauwasser einen
hohen umweltrelevanten Effekt haben. Mit den Maßnahmen zur Sicherung lokaler Trinkwas-
serressourcen werden langfristig Umwelt- und Naturschutz sowie eine nachhaltige Regio-
nalentwicklung befördert.

Seitens der DBU wird, wie in Anlage A19 und Anlage A20 ersichtlich, die Thematik des
Projektes als ein wichtiger Aspekt für die Umweltrelevanz und weitere Verbesserung der
Trinkwasser- und Abwassersituation in Rumänien eingeschätzt. An dieser Stelle möchte
sich das Projektteam bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt für die vertrauensvolle
Begleitung des Projektes, das Verständnis und die Unterstützung bedanken.

Weimar, Mai 2012

Dipl.-Ing. (FH) Karsten Holzapfel
Büro Holzapfel – ökologische Abwasserkonzepte
Antragsteller und Bewilligungsempfänger
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Anlage A1
Kick-Off-Meeting August 2008, Protokoll
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Anlage A2
Gedächtnisprotokoll Einwohnerversammlung Fofeldea/Hochfeld, 28.03.2009
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Anlage A3
Zustimmung der Wasserbehörde (E-Mail vom 28.07.2009)
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E-mail von Prof. Banaduc / Uni Sibiu

Betreff:
Hosn-Fofeldea Project
Von:
Angela & Doru Banaduc <banaduc@yahoo.com>
Datum:
Tue, 28 Jul 2009 02:33:28 -0700 (PDT)
An:
banaduc@yahoo.com
CC:
hardy.roessger@online.de, info@bueroholzapfel.de, cotaru@gmail.com

Hallo!
Good news about the project.
We have talked at the Romanian Waters.
The lady was very nice:)
She said that NO letter is needed for our project.

We insist to let a Memorium and they will give us an acceptance letter in the end of August
when the lady will came back from its summer holiday.

Doru



55

Anlage A4
Bericht Auswertung Trinkwasseranalysen in Fofeldea
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Anlage A5
Informationsmaterial
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Anlage A6
Einladung zur 2. Einwohnerversammlung
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Anlage A7
Teilnehmerliste zur 2. Einwohnerversammlung 13.11.2010
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Anlage A8
Anschreiben Büro Holzapfel an DBU vom 24.11.2010
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Anlage A9
Gesprächsprotokoll vom 12.11.2010, Uni Sibiu



82



83



84



85



86



87



88



89





91

Anlage A10
Verabschiedung einer Gemeindesatzung/Ratsbeschluss



- Übersetzung -

RUMÄNIEN
KREIS SIBIU/ HERMANNSTADT

GEMEINDERAT NOCRICH/ LESCHKIRCH

BESCHLUSS NR. 49/2011
zwecks Genehmigung eines modellhaften, nachhaltigen Sani-

tärprojektesfür die Ortschaft Fofeldea/ Hochfeld

Der Gemeinderat der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch, Kreis Sibiu/ Hermannstadt, versammelt 
zur ordentlichen Sitzung am 29. Juli 2011,

die von Herrn Bürgermeister Ionel Vişa vorgelegte Beschlussvorlage zwecks Geneh-
migung eines modellhaften, nachhaltigen Sanitärprojektes für die Ortschaft Fofeldea/ Hoch-
feld in die Aussprache aufnehmend

bezugnehmend auf das Gesuch Nr. 3471/19.07.2011 von Herrn Joachim Cotaru, 
Vorsitzender des Vereins „Hosman Durabil”, und das von diesem vorgelegte Projekt analysie-
rend

das Referat Nr. 3472/19.07.2011, ausgefertigt vom Berater des Bürgermeisters der 
Gemeinde Nocrich/ Leschkirch, prüfend, durch welches die Notwendigkeit der Herbeiführung 
einer Beschlussvorlage zwecks Genehmigung eines modellhaften, nachhaltigen Sanitärpro-
jektes für die Ortschaft Fofeldea/ Hochfeld begründet wird

den positiven Bescheid der diesbezüglichen Kommission anerkennend
begründet durch Art. 36, § (2), Buchstabe b, verbunden mit § (4) Buchstabe f, Art. 36 

§ (2) Buchstabe (d) verbunden mit § (6) Buchstabe (a) Punkt (14), Art. 36 § (2) Buchstabe e 
verbunden mit § (7) Buchstabe a, Art. 45 § l, Buchstabe f, Art. 115 § 1, Buchstabe b des Ge-
setzes 215/2001 bezüglich der öffentlichen Gemeindeverwaltung, veröffentlicht mit nach-
träglichen Veränderungen und Ergänzungen

BESCHLIESST

§ 1. Das für Fofeldea geplante Hauptprojekt „Nachhaltiges, modellhaftes Sanitär- und Abwas-
serkonzept für das Dorf Fofeldea“ wird von den Organen der Gemeindeverwaltung der Ge-
meinde Nocrich/ Leschkirch weiter aktiv unterstützt.
§ 2. Für die sanitäre Modernisierung privater sowie öffentlicher Grundstücke und Gebäude 
sind bevorzugt Systeme von Trockentrenntoiletten (für Fäzes und Urin) sowie Pflanzenklär-
anlagen zur Behandlung von Grauwasser (aus Küche und Bad) einzusetzen. Abwässer die aus 
dem Einsatz anderer Sanitärtechniken entstehen, müssen nach ihrer Behandlung zur Einlei-
tung in einen Vorfluter oder zur Versickerung mindestens die Ablaufwerte biologisch gerei-
nigten Grauwassers erreichen.
§ 3. Im Falle der Erreichung der gesetzlich notwendigen Genehmigungen und Gutachten ist es 
Ziel, für die aus sanitären Anlagen gewonnenen Wertstoffe eine lokale / regionale Nutzung zu 
erreichen.



§ 4. Die Versorgung der Ortschaft Fofeldea/ Hochfeld mit Trinkwasser ist mittelfristig aus 
lokalen, natürlichen Quell- und Grundwasservorkommen zu sichern. Die dazu erforderlichen 
Maßnahmen sind mit einem Hauptprojekt zu beginnen.
§ 5. Zwecks einer effektiven Umsetzung des Sanitärprojektes werden alle notwendigen Ge-
nehmigungen, Einwilligungen und Genehmigungen einschließlich der Genehmigung aller 
Haushaltseigentümer der Ortschaft Fofeldea/ Hochfeld durch den Verein „Hosman Durabil” 
erlangt.
§ 6. Die Organe der Gemeindeveraltung der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch werden beauf-
tragt, die notwendigen Schritte für die notwenigen Kooperationen bezüglich der Umsetzung 
der genannten Ziele einzuleiten, einschließlich der Annahme weiterer Beschlüsse zur Kon-
kretisierung des Projektes nach Bedarf.
§ 7. Der Gemeinderat der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch ermächtigt Herrn Ionel Vişa, Bür-
germeister der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch, die Interessen der Gemeinde Nocrich/ Lesch-
kirch hinsichtlich der Zusammenarbeit mit dem Verein „Hosman Durabil” wie auch mit ande-
ren Gesellschaften, Institutionen und Vereinen hinsichtlich der Implementierung des in § 1. 
genannten Projektes wahrzunehmen.
§ 8. Der Beschluss wird der Präfektur des Kreises Sibiu/ Hermannstadt zur Überprüfung 
seiner Gesetzeskonformität vorgelegt, dem Bürgermeister der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch, 
dem Verein „Hosman Durabil” sowie zur öffentlichen Bekanntmachung durch den Sekretär 
der Gemeinde Nocrich/ Leschkirch, Kreis Sibiu/ Hermannstadt.

Angenommen in Nocrich/ Leschkirch am 29.07.2011

Sitzungsleiter Gegengezeichnet
Vişa Mircea Romulus für den Sekretär

Oprea Florea
(Unterschrift) (Gemeindesiegel) (Unterschrift)
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Anlage A11
Protokoll Gesprächstermin Behörde für Umwelt und Wasser
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Anlage A12
Protokoll Gesprächstermin Gemeinde Nocrich
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Anlage A13
ROaufenthalt8-03-11-gespraech-Vepass.pdf
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Anlage A14
Projektbeschrieb 2010 11 18.pdf
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Anlage A15
2011-04-26-Vepass-vortrag-deza.pdf



116



117



118



119



120



121



122



123



124



125



126



127





129

Anlage A16
Protokoll zum Workshop mit VEPASS in Weimar 110609
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Anlage A17
Protokoll zum Workshop mit VEPASS in Saanen 111031
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Anlage A18
E-Mail von D. Kuster, Vepass, zur Entscheidung des Vorstandes vom 09.01.2012
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Anlage A19
FAS 11.07.2010 „Alles fließt“
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Anlage A20
DBU „Insel des Gelingens“
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